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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
tSfllick mit SuSnnbm, feonittap* und der geietzlicken Feiertage. —

« bo»ue» entsvreiS t in« Hau« durch Träger zugrfteüt, monatlich 70 Pia .,
^ erteliährlich D2 2 . l0 . An der Ernedition und den Adlagen adgedolt . monarltch
« Li«, vei der Pakt bestellt und dorr adgebolt VS . 2 . 10. durch de« vrrefträg «* in« Hau« gebracht VS. 2.62 »iertelsädrltch.

Nedakrto » und Gxvedittoil t
«uisenitratze 2«.

Teleion : Nr. 138. — P - üzeiiungsliste: « r. »14<
Gprrchstundender Redaktion: 12— 1 Uhr mittag«.

Rebakrion «schlrch : ljt iO Uhr »orrnittag«.

Inserate t die einspaltige, vein » geile, »der deren Raum 20 Pfg.. Lokal-Inserat,
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — ©et)Ulfe der Annahme von In¬
seraten für nächste Runnner vormittag « */, 2 Uhr . Arsßer« In ' eratt müneM
tag« zuvor , spätesten « 3 Uhr »achnnttaa«, «uizrgeben sein. — Eeschäftlnunde«
der Expedition: »«rraittag « l/i ®— 1 Uhr und nachmittag « v»n 2—*/j7 Uhr.

fJr. ri. Karlsrube r fr eitag den 25 . Januar 1907. 27. Jahrgang.

Genossen ! Tut heute bis znm äußersten eure Pflicht . Geht srühzeitig zur Wahl !
Ist die Säumigen an die Urne bringen .

Stellt euch den Wahlkomitees zur Verfügung.
Die Wahl dauert bis 7 Uhr. Punkt 7 Uhr wird die Wahlhandlung geschlossen.

Koloniale Hochstapler.
g« klte man bisher noch cmnehmen , daß der neue

des deutschen Reiches in Kolonialwaren
wiMrchnungsfähiger Phantast sei . dem seine
ich gespendete Würde den spekulativen Kopf
verwirrt habe , so ist diese milde Annahme jetzt

« ehr möglich. Es steht vielmehr fest, daß Herr
biag und die Regierung, sowie alle Kolonial¬

rur Erschleichung irgend welcher dunkler
in bewußter Absicht die deutschen

über die Möglichkeit unseres Kolonialbe-
"
gen . Alle an dem Kolonialschwindet Be-

wissen, daß niemals unsere Kolonien ein.
es jetzt nennt , Neu-Deutschland werden

Schon neulich hat der Vorwärts ein amt -
Eckreiben veröffentlicht, in dem vor der Aus -

. rung in die Kolonien gewarnt wird . Noch
her ist ein anderes Aktenstück, das die Säch-

Lrbeiterzeitung wiedergibt. Die Zentralaus -
"

c der Kolonialgesellschaftantwortete kürz-
emew zur Auswanderung nach unseren Kolo -
dereiten Manne wörtlich, wie folgt :

Ln Beantwortung Ihres an die Kolonialabtei -
! des Auswärtigen Amtes gerichteten und der
ralMuskunftsstelle für Auswanderer zur Er -
llM überwiesenen Schreibens vom 18 . d . M.'irbc ich Ihnen ergebenst die einliegende Bro -

.Dentsck -Oslafrika", aus welcher Sie sich'r dortigen Verhältnisse, Schiffsverkehr nnd
reise » fax orientieren können .

Sie aus Seite 2 und 3 der beigefügten
.rift ersehen werden, sind zur Ansiedelung

DJtafrifo, woselbst seit kurzem das (5e*
dos West -Ilsambara für Ansiedler eröffnet

ist, mindestrus 10000 Mark erforderlich,
r den dortigen Kolonialbcbörden ein Kapital

Neser Höhe nickst vorzuweiseu vermag , wird
Ausicdlrr auch uicht zugelaffen.

Reife, Fahrpreisermäßigung oder sonstige
Stützung wird von keiner Seite gewährt .

~en , die im Zwischendeck (letzte Sckstffs -
«ach Deutsch -Ostafrika übersiedeln »vollen,bei ihrer Ausrrise auch gleich den Betrag

k dir Rückreise bei der Dcutsch-Ostafrika -Linie
Monieren , also im gauzen mindestens 600 Mk.
«strichtrn,

Das deponierte Geld wird dem Betrefseriden
bau « zurückerstattet werden, wenn dieselben
Dsttjch-Ostasrika Beschäftigung gefunden
n.

,8 « innerhalb einer Zeitraums vo« 14 Tagen
r Arbeit in den genannten Kolonien gefunden.

was meisten « der Fall ist, wird auf seine eigenen
Kosten (dazu . dient die deponierte Summe )
zwangsweise in die Heimat zurnckbrfördrrt.

Hum Schluß bemerke ich noch, daß das tropische
Kluna Trutsch-OstafrikaS Weißen jede Beschäfti¬
gung im Freien verbietet und dann würden die¬
selben auch mit de« dortigen Eingeborenen nicht
konkurrieren können , die jede vorkommrnde Arbeit
zu de» niedrigsten Lohnsätzen verrichten.

Vor einer Auswanderung nach Deutsch-Ost-
afrika ohne genügende Geldmittel ist dringend
zu warnen.

Tie« gilt auch für alle übrigen deut¬
schen Schutzgebiete . Wenn Sie bemittelt sein
sollten, so kann Ihnen die Zentral -Auskunftssteüe
hinsichtlich des Erfolges trotzdem keinerlei Ga»
rantir leisten.

Da« hängt von de » verschiedensten Umständen
ab «ad ist vielfach Glücksache .

Hochachtungsvoll
gez . der Leiter der Zentral -Auskunftsstelle

Koser ,
Kaiserlicher General -Konsul a . D.

Während man in Millionen von Flugblättern
die paradiesischen Aussichten der Kolonien preist
und das ganze deutsche Volk anreizt , seine Steuer -
millionen in die unendliche Sparbüchse der Wüste
zu tragen ; während man die Farmer herumreisen
läßt , die erzählen, wie sie in wenigen Jahren reich
geworden sind, und Berechnungen aufsiellt , wonach
hunderttausende von Deutschen drüben ein neues
Heim finden könnten, — warnt die berufene Aus-
kunftssteüe der Kolonien dringlich vor der Auswan¬
derung. Die merkwürdigen Proletarier , die drüben
Unterkunft finden sollen , müssen mindestens 10 000
Mark haben , und vorsichtigerweise obendrein gleich
ein Rückfahrtbillet nach den Kolonien nehmen ; denn
da sie vermutlich in 14 Tagen keine Arbeit finden,
behält man sich das Recht vor, die leichtsinnigenAus -
Wanderer auf ihre Kosten in die Heimat zwangs¬
weise abzuschieben . Die Meldung , daß sich tausend
Mann der Sckmtztruppe bereit erklärt hätten , in
Siidwestafrika als Farmer , Arbeiter usw . zu blei¬
ben , ist danach entweder eine plumpe Wahllüge , oder
eine gewissenlose Täuschung der Soldaten .

Bankdirektoren, die mit solchen Prospekten arbei¬
ten würden, wie der Reichsverband der Herren
Dernburg und Biilow , würden sich nach einem
Freunde umsehen müssen , der ihnen eine so vermin-
derte geistige Zurechnungsfähigkeit z» billigt , daß
sie dem Zuchthaus entgehen können . Die Besiedr -
lung der deutschen Kolonien mittels Rückfahrkarten
übertrifft noch bei weitem die Dernburgsche Dattel¬

kiste . Tie Rückfahrkarte aber ist blutige Wirklich¬
keit , während die Wahlschnurre von der Dattelkiste
nur am Schlüsse eines sehr langgestreckten Diners
noch Gläubige findet. Die koloniale Hochstapelei ,
die in diesen Tagen und Wochen in bewußter Un¬
wahrheit und ohne jedes Talent für g e ni a l e
Gaunerei betrieben wird , mag in kurzer Zeit mit
aller Wucht auf die Verantwortlichen zurückfallen.
Nickis ist geeignet, so sehr die Autorität der Regie¬
rung vollends zu vernichten , als dieser elende Kolo¬
nialschwindel, und wir würden uns nicht darüber
wundern , wenn künftig eine neue verschärfte Bör -
senvorlage bannt begründet würde, daß die Kolo-
nialreden des Herrn Dernburg hinreichendes Ma¬
terial bieten, wie es mit der Börsenmoral und den
Börsengeschäften stehe, denen Herr Dernburg offen¬
bar seine propagandistischen Eigentümlichkeiten auf
dem Gebiet der Kolonialpolitik verdanke .

Oie had. fabrürinfpehtion
und der fall Dr. Baum .

Die persönlichen und sachlichen Zustände in der
badischen Fabrikinspektion sind durch das unmittel -
bar bevorstehende Aussä-eiden der seit über vier
Jahren im Dienste befindlichen Fabrikinspektorin
Frl , Dr . Baum und des seit dem letzten Jahre ein-
K-stelltcn ärztlichen' MitMedes Dr . H o l tz m a n n
neuerdings in den Bereich der unliebsamen Erörte¬
rung gerückt. Die Umstände, die zum Weggang des
Dr . Holtzmann führen , zeigen zwar den heiligen
Bureaukratius nur von einer längst bekannten
Seite : Dr . Holtzmann war zum Eintritt bei der
Fabrikinspektivn als unständiges Mitglied gewon-
nen worden gegen ein Gehalt von 3300 Mk . , wie er
es schon vorher als Arzt bei der Heil- und Pflege -
Anstalt in Pforzheim bezogen hatte ; als er aber
„ etatmäßig " angestellt wurde, wurde sein Gehalt
auf die im Gehaltstarif normierte Anfangssumme
von 2900 Mk . (2000 Mk . Gehalt und 900 Mk . Woh-
nungszuschuß) herabgesetzt und ihm für zwei Mo¬
nate die Herauszahlung des erhaltenen Mehrbe¬
trags aufgegeben, und die Versuche des Ministers deS
Innern , Schenkel , ihm seine 3300 Mk. zu erhal¬
ten, seien , wie es heißt, am Widerspruch des Finanz¬
ministers Honsel gescheitert . Daß der Betroffene,
den man durch die 3300 Mk. köderte , sich so etwas
nicht gefallen lassen will, ist begreiflich , aber for¬
mell ist der Finanzminister im Recht , da eben tat¬
sächlich im Gehaltstarif nur die 2900 Mk. für den
etatsmäßigen Anfangsgehalt vorgesehen sind . Auf
der andern Seite gibt es genug Zweige der Staats¬
verwaltung , wo es nicht möglich ist , mit diesen An¬

fangsgehalten wirklich tüchtige und leistungsfähig«
Kräfte zu erhalten , und wo man Mittel und Weg«
gefunden hat , die notwendigen Mehrbeträge flüssig
zu machen . Ebenso ist kein Zweifel, daß gerade,
wenn es sich um die Gewinnung tüchtiger Kräst «
für die Fabrikinspektion handelt, der Landtag gern«
seine Indemnität erteilt hätte. Um so bedeutsamer
ist, daß in einem solchen Falle der heilige Bureau -
kratiuS dem schon anderweit bekannt gewordenen
Streben deS jetzigen Finanzministers auf möglichst«
Herabdrückung speziell der Gehalte der unteren Be¬
amten zum Siege verholfen hat.

Viel schlimmer steht es mit dem Hinausdrücke»
der Fabrikinspektorin Dr . Baum aus ihrem Amte.
Die Art . wie der jetzige Vorstand der Fabrikinspek-
tion , Oberregierungsrat Brttmann ,
sich als Nachfolger WörishofferS in Baden
eingeführt hat, ist in Arbeiterkreisen und Beamten-
kreisen noch sattsam bekannt, und seine gelegent¬
lichen Anbiederungsversuche mit der Arbeiterpresse
haben nicht vergessen lassen, daß er sein ganzes Amt
von vornherein dazu benutzt hat , um den Hoff¬
nungen auf einen wirklich segensreichen Ausbau
dieser Institution im sozialfortschrittkichen Sinne
nach allen Seiten Dämpfer aufzusetzen. Das erste
Opfer dieses seines Bestrebens, die Wörishofferschen
Traditionen zu beseitigen und die badische Fabrik -
insvektion auf daS sozial indifferente und der mo¬
dernen Arbeiterbewegung feindliche Niveau einer
preußischen Gewerbe-Inspektion herabzudrücken ,
war , wie erinnerlich, der Fabrikinspektor Fuchs ,
dem er durch fortgesetzte geschäftliche und persönliche
Kränkungen das Leben so lange sauer machte , bis
der diesem Kampfe nicht gewachsene und in der
Rolle des dienstlich untergebenen befindliche Be¬
amte sich genötigt sah, um seine Enthebung auS dem
von ihm mit Hingebung und Eifer besorgten Amte
zu bitten und als Baurat in der Oberdirektion de»
Wasser- und Straßenbaues ein Unterkommen fand,
wo — zur Freude einiger mißvergnügter Fabrikan¬
ten & la Wittum — seine sozialgekverblichen Neig¬
ungen und Fähigkeiten brach liegen .

Der nächste Beamte der Fabrikinspektion, der
nach diesem System anS Fliegen kommen mußte,
war die Fabrikinspektorin Dr . Baum . Auch sie
war noch unter Wörishosfer, als Nachfolgerin von
Frl . v . Richthofen, in die Fabrikinspektion gekom¬
men und huldigt , soviel unS bekannt , in sozialer und
gewerblicher Hinsicht denjenigen Mindestanschau-
ungen , ohne die ein gedeihliches Wirken der Fabrik¬
inspektion überhaupt ausgeschlossen ist , Anschau¬
ungen , die man etwa als „nationalsozial" bezeich¬
nen kann, ohne damit gerade das Programm der
gleichnamigen politischen Partei ea bioc darunter

Oer Sumpf »
tum npto » Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung.- (R«Ldr. Vers.)
(Fortsetzung.)

' Net erklärte Ostrinski . Auch die Prinzipien
rtei. „Ein Prinzip beherrscht die Partei über

Welt : „Kein Kompromiß ." Wenn ein
wokrat in die Verwaltung gewählt wird,
ü er wohl mit den anderen für jede Maß -

den Arbeitern irgend eine Hilfe dringt ;
„darf nie vergesse», daß diese kleinen Züge¬
le. ivie sie auch immer heißen mögen, nur
•etien bedeuten, verglichen mit dein gcwal-

Endziel der Partei ."" ki machte eine kleine Pause uud redete
^ lter. „Die Sozialisten sind in jeder zivili-

c Aalion organisiert , es ist eine internationale
die größte, die die Welt je gekannt hat . Sie

dreißig Millionen Anhänger und unge-
Millionen Wähler . In Deutschland be-
Zahl der sozialistische» Wähler mehr als

Mittel der gesamten abgegebenen Stimmen ,
ifflibnen Parteien und alle Mächte haben sich

Ne vereinigt . Es würde dem Proletariat
Niitzen .

" erklärte Ostrinski , „ivenn die Sozia -
ctner Nation sich erheben würden , denn diese

tvürde durch die niilitärische Macht der an-
^ rückt werden. Deshalb muß die sozio-

« ewegnng notwendigerweise eine Welibe-
sein . Sie ist eine neue Religion der Hu-

. oder du kannst sagen , die Erfüllung einer
®° sie die buchstäbliche Erfüllung dessen in sich

was Christus gelehrt hatte .
"

lange nach Mitternacht saßen die beiden und
- eifrig untereinander . Für Jurgis be-
^lleS das eine wunderbare , beinahe iiber-

Verheißung . Vier Jahre lang war er
^rgewandert , nmhergetappt in den Steppen

, w. und hier fuhr plötzlich eine Hand bernie-
empor und stellte ihn auf eine Berges -

der aus er alles überblicken konnte. Seine

traurige Erfahrung in Packingtown brauchte er
Ostrinski nicht zu erklären.

Nach Jurgis ' Ansicht hatten die Packherren keine
Schuld — bis ihm Ostrinski klar machte , daß sie die
Urheber de» BeefstreikS seien . Sie repräsentierten
eine gigantische Vereinigung von Kapital , die jede
Opposition zerschmetterte , die Gesetze des Lande»
verlachte und die Leute ausraubte . So war » überall
in der Welt, aber am schlimmsten in Packingtown,
— das schien der Arbeit deS Schlachtens anzuhaften ,
die zur Roheit und Wildheit führte . Es war Tat¬
sache . daß den Packherren an hundert Menschenleben
nicht da» geringste lag . Wenn Jurgis sich mit der
sozialistischen Literatur vertraut gemocht haben
würde , wie er beabsichtigte , um rasch alle» nachzu¬
holen, so würde er den Fleischtrust von ganz an¬
derer Seite zu betrachten lernen und bald bcraus-
gefunden haben , daß es überall dasselbe ist : die
Verkörperung blinder gefühlloser Habsucht . E » war
ein Monstrum mit tausend Rachen und mit tausend
Hufen, die alles zertraten . Diebstahl und Korrup¬
tion waren seine Waffen.

°Jn Chicago war die städtische Regierung nichts
weiter al» eines ihrer Zweigbureaus . Es stahl
offen Millionen von Tonnen Wasser , es diktierte
den Gerichtshöfen die Strafen für ungehorsame
Streiket und zwang den Bürgermeister , das Bau -
yesetz nicht zur Anwendung zu bringen . In der
Macht des Kapitals lag es, die Untersuchung der
Produkte zu verhindern und Regierungsberichte zu
fälschen. Es vergewaltigte die Vorschriften über
Zurückweisung verdorbenen Fleisches , und wenn die
Untersuchung angedroht wird , verbrennt es seine
Bücher und sendet die verbrecherischen Angestellten
nach außerbalb . In der Handelswelt gleicht eS
einem Wirbelsturm, der tausend ander« Geschäfte
jedes Jahr hinwegfegt, Menschen znm Wahnsinn
und Selbstmord treibt . Es drückte den Preis für
Vieh herunter , um die Diehzuckt , von der ganze
Staaten lebten , zu ruinieren . Es ruinierte Tau¬
sende von Schlächtern,. dir sich weigerten , seine Pro¬
dukte zu verkaufen. Es teilte das Land in Distrikte,
stellte den Preis für Fleisch in jedem von ihnen fest ,

es besaß sämtliche Eiswagen und erhob einen enor¬
men Zoll für alles Geflügel , für Eier , Früchte und
Gemüse. Mit den Millionen von Dollars , die ihm
jede Woche zuflassen , konnte es andere Geschäfte be¬
herrschen . Die Eisenbahnen, das GaS, die elektrische
Beleuchtung, .die gesamte Lederindustrie, der Korn¬
handel waren in seinen Händen.

DaS Volk war furchtbar aufgebracht über diese
Manipulationen — aber niemand kommt auf ein
Abhilfemittel . Die Aufgabe der Sozialisten ist e»
nun , daS Volk zu belehren und zu organisieren und
ihre Leute für den Kampf vorzudereiten und für
die Zeit , wo sie anS Ruder kommen , um dann die
große Maschine , „Fleischtrust" genannt , lenken und
ausnützen zu können . Sie werden sie dann benutzen ,
um Nahrung für die Menschen zu schaffen und nicht
um Reichtümer fiir eine Bande von Räubern an¬
zuhäufen.

Es war lange nach Mitternacht , als Jurgis sich
auf den Boden von OstrinSkiS Küche legte, und doch
konnte er eine ganze Stunde lang keinen Schlaf
finden.

80.
Jurgis frühstückte mit Ostrinski und seiner Fa¬

milie und machte sich dann auf den Weg zum Heime
Elzbietas . Er hatte seine Scheu vor dem Wege ver¬
loren . Als er eintrat , fing er an , Elzbieta über die
Sitzung am vorhergegangenen Abend zu erzählen,
anstatt ihr das zu sagen , wa- er eigentlich sagen
wollte. Im ersten Augenblick dachte sie , sein Ver¬
stand sei angegriffen , und es dauerte Stunden , ehe
sie glauben konnte , daß es Jurgis wirklich sei .
Tann , als sie sich beruhigt hatte und sah, daß er
gesund war , mit Ausnahme seiner Ansichten über
Politik , dachte sie nicht weiter darüber nach. Jurgis
fand zu seinem Erstaunen , daß Elzbieta für die Seg¬
nungen des Sozialismus absolut unzugänglich sei .
Ihre Seele war hart geworden in dem täglichen
Kampf, und daran ließ sich nichts mehr ändern . DaS
Leben war ihr nicht« weiter al» eine Jagd ums täg¬
liche Brot . Alle» , waS sie interessierte in bezug auf
diese neuen Ideen , die ihren Schwiegersohn ganz in
Besitz genommen hatten , war , ob sie nicht wieder

einen Sinn fiir Ordnung und Fleiß in ihm wach¬
zurufen vermöchten , und als sie fand , daß er be¬
absichtige , sich nach Arbeit umzusehen und seinen
Anteil zum Unterhalt der Familie beizutragen, ließ
sie sich gern durch ihn von allem überzeugen. Ein«
wunderbare , weise kleine Frau , diese Elzbieta . Si «
konnte so rasch denken wie ein gejagter Hase , und
in einer halben Stunde hatte sie bereits ihre Steh -
lung zu der sozialistischen Bewegung gewählt. Si «
stimmte mit Jurgis in allem überein mit AuSnahm«
der Notwendigkeit, Beiträge zu bezahlen .

Ein oder zwei Wochen nach seinem Eintritt in di«
Partei sah sich Jurgis jeden Tag nach Arbeit um,
bis er schließlich sonderbares Glück hatte. Er ging
nach einigem Zögern in eineS der zahllosen klernen
Hotels Chicagos . Ein Mann , den er fiir den Be¬
sitzer hielt , stand im Vorflur . Er wandte sich an ihn
und fragte , ob er hier arbeiten könilte. „ Was ver¬
stehen Sie denn ?" fragte der Mann .

„Alles," sagte Jurgis und - fügte rasch hinzu, „ ich
bin lange außer Arbeit , Herr, ich bin ehrlich, kräftig
und willig .

" — Der andere sah ihn scharf an.
„Trinken Sie ?" fragte er. — „Nein, Herr, " sagte
Jurgis . — „Ich habe einen Mann als Portier an«
gestellt, aber der säuft. Wollen Sie seine Stellung
übernehmen ? " — „Ja , Herr .

"
„Aber es ist harte Arbeit. Sie müssen den Bo¬

den scheuern , die Spucknäpfe aukwaschen , Lampe»
füllen , Koffer schleppen. Ich werde Ihnen 30 Dol¬
lar pro Monat bezahlen , bei freier Beköstigung , und
wenn Sie wollen , können Sie gleich anfangen und
den Rock des anderen Burschen anziehen .

"
Jurgis machte sich sofort an die Arbeit und plagt«

sich bi» spät in die Nacht hinein. Dann ging tf
heim , und trotzdem rS schon spät war, ging er noch
zu OstrinSki hinüber. Hier rief seine Erzählung
große Ueberraschnng hervor, denn als er die Lag«
des Hotels beschrieb, unterbrach ihn OstrinSki plötz¬
lich : „Doch nicht bei Hinds ? " — „Ja, " sagte Jur »
giS , „daS ist der Name deS Besitzers.

" — „Dan»
hast du den besten Arbeitgeber in Chicago gefunden^
er ist Organisator unserer Partei und einer der d»
kanntesten Redner," erwiderte Ostrinski. (F . s.)



Li I

I)

iS ; !t

tu

I :

W

t begreifen. Obwohl bei dem dadurch geschaffenen
gensatz in vielen Dingen und da Herr B i11 •

« a n ii m Frl . Tr . Baum wie in Herrn Fuchs
re Vertretung einer Art Wörishosferscher

Oppositionspartei sah , Meinungsverschiedenheiten
manchmal sich ergeben konnten, so brauchten diese
doch keineswegs zu der jetzt eingetretenen Lösung
| u führen , wenn nicht Herr Bittniann , wie in deni
halle Fuchs, um zu einer Beseitigung der ihm un¬
angenehmen Mitarbeiterin zu konin>en , zu
Mitteln griff , die eine andere Entscheidung aus -
schtossen . Tie Handhabe bot ihm, wie dies bereits
rm Sommer 1906 gelegentlich der Befprechung des
damals erschienenen Buches von Frl . Dr . Baum
. Drei Klaffen von Lohnarbeiter -
t n n e n i n K a r l s r u h e" in der Presse angedeu¬
tet wurde und wie wir hier wiederholen, die Bezug¬
nahme auf die männliche Eitelkeit und
Sirperiorität gegenüber der weiblichen Be-
anitin , welche es nicht gestattete, der Fabrikinspek¬
torin , die nicht etwa, wie manche andere weibliche
Beamten , von vornherein mit minderen Rechten an¬
gestellt ist , der Frau , die ibr nach ihreni Rang
und Tienstalter in der Reihenfolge der 6—7 Be¬
amten der Fabrikinspektion zukommenden Vertre -
wngsbefugnisse im inneren Dienst und noch außen
einzuräumen , da man ..Männern " nicht zumuten
könne , eine Frau als Uebergeordnete zu haben, und
vollends gar die Vertretung der Behörde nach
außen durch eine Frau mit der Würde der Behörde
nicht in Einklang zu bringen sei . Tie Sacke klingt
lächerlich , sie hat aber einen sehr ernsten Sinn : was
müssen das für „ Männer " sein , die hier auch Volks¬
rechte. Arbeiterrechte wahrnehmen sollen und die
noch nicht ' einmal den einfachen Fundamentalsatz
sozialen Wirkens sich angeeignet haben, daß aus
dem Boden , der hier in Betracht koinmt , nur Fähig¬
keiten und Leistungen, aber nicht das Geschlecht eine
Rolle spielt? Und was muß das für eine „ Be¬
hörde " sein , die die Wertschätzung ihrer Arbeit
nach außen selber nicht nach der Güte ihrer Leist¬
ungen , sondern nach der männlichen oder weiblichen
Rameiisunterschrist bemißt? Von solchen „Män¬
nern " und von einer solchen „Behörde" kann die
Arbeiterschaft Nettes erwartenI So viel bekannt
geworden ist , hat Frl . Dr . Baum diesen Kampf im
Sommer 1906 aufgenommen und war nickt gewillt,
sich zu einer Art Fabrikinspektorin „ II . Klasse" de¬
gradieren zu lassen . Die aus diesem Anlaß ent¬
stehenden Verhandlungen soll nun Herr Bittmann ,
wie trotz des Schweigens der zunächst Beteiligten
durchgesickcrt und längst in allen Interessenten¬
kreisen bekannt ist , dazu benutzt haben , um Frl . Tr .
Baum , von der er wissen niußte, daß sie ihni als
Frau allein und als Nichtbadnerin nickt eininal ge¬
schlitzt durch den sonst herkömmlichen Familienan¬
hang schutzlos gegenübersland, persönlich in einer
Weise zu beleidigen, wie er es einem Manne gegen -
über verinutlich nicht gewagt hätte . Damit blieb
für Frl . Dr . Baum allerdings nur derselbe Weg ,wie für den Fabrikinsvekwr Dr . Fuchs im ähnlichen
Falle , das Ministerium um ihre Entlassung zubitten , mit dem Unterschied allerdings , daß Herr
Fuchs in eine ander« Behörde üderireten konnte,während bei Frl . Baum Herrn Bittmann das Be¬
wußtsein bleibt , daß er sie überhaupt aus ihrer
Lebensbahn , in der sie seit Jahren tätig ist . heraus¬
gedrängt hat . Nachdem die Erledigung der Sache
rm Soininer 1906 zunächst anscheinend durch die
Landtagsgeschäfte und durch die Urlaubszeit hin¬
ausgezögert und dann , wie die Bad . Correspondenz
berichtet , anscheinend durch die Vermittlung des Mi -
nisters Schenkel eine Art Provisorium geschaffen
worden war , soll Herr Bittmann , als jetzt iin
Herbste die definitive Regelung erfolgen sollte , Frl .Dr . Baum zum zweitenmale persönlich in krän¬
kendster Weise behandelt haben . Ueber den Wort¬
laut zirkulieren verschiedene Gerüchte , auf die wir
uns övorbehakten zurückzukommen . Um mit einem
derartigen Vorgesetzten einen solchen Kampf aus -
zusechten , muß man gemeiniglich ein dickeres Fell
haben und robustere Nerven, als ste einer jungen
Frau mit akademischer Vorbildung zu eigen zu sein
pflegen. Das Resultat ist also : die Fabrikinspek-
t o r i n Fräulein Dr . Baum geht und der Fabrik¬
inspektor Herr Bittmann bleibt.

Daß daS Ministerium des Innern nicht einsieht ,was es sich mit der Berufung desHerrnBittmannfür
ein Kreuz gebunden hat und daß es lieber den gan-
»en guten Ruf der badischen Fabrikinspektion zum
Deufel gehen läßt , als diesen Herrn nach Preußen

kleines fcuilleton .
Der Degen „Bonaparte »". Der warnende Hin¬

weis aus den „Degen Bonavartes "
, der im Silvester -

drief deS Reichskanzlers den friedlichen Staatsbür¬
ger schaudern machen sollte , veranlaßt Heinrich
Jlgenstein in der von ihm und H . Kienzl heraus - j
gegebenen Berliner Wochenschrift Das Blaubuch ;
( Concordia . Deutsche Verlagsanstalt . Berlin ) an
folgenden Brief zu erinnern , den Napoleon I . just
kor hundert Jahren an seinen Bruder Jerome , den
neuernannten König von Westfalen, gerichtet har

'
:

„Mein Bruder !
Sie werden beiliegend die Verfassung Jhres

Königreiches finden. Diese Verfassung entbält die
Bedingungen , unter welchen ich auf alle meine
Eroberungsrechte und auf die Rechte, die ich aus
Ihr Land habe , verzichte. Sie müssen sie streng ,
beobachten . Es liegt mir am Glück Ihrer Völker ,
nicht allein wegen des Einflusses, den es auf
Ihren und meinen Ruhm haben kann, sondern
auch aus dem Gesichtspunkte deS allgemeine»
europäischen Systems . Schenken Sie denen kein
Gehör , die Ihnen sagen , daß Ihre an Knechtschaft
S

ewöhnten Völker gegen Ihre Wohltaten undank-
ar sein werden. Man ist im Königreich West-

falen aufgeklärter , als man Sie zu glauben über¬
reden möchte, und Ihr Thron wird in der Tat
nur auf dem Vertrauen und der Liebe der Bevöl¬
kerung beruhen. . . . Ihre Völker müssen sich
einer Freiheit , einer Gleichheit , eine« Wohlstan-

'
des erfreuen , die den deuticken Völkern unbekannt
find , und diese liberale Regierung muß auf die
eine oder die andere Weile die heilsamsten Ver-
änderungen Hervorbringen. . . . Diele Regie-
rungSart wird eine viel mächtigere Schranke sein ,
sie von Preußen zu trennen , als die Elbe. . . .
WelckeS Volk wird unter die willkürlicke preu¬
ßische Regierung zurückkehren wollen, wenn eS
von den Wohltaten einer weisen und liberalen
Regierung gekostet hat ? Seien Sie ein konsn -
tuttoneller König. Wenn die Vernunkt und die
Einsicht Ihre « Jahrhundert » wirklich nicht
genügen sollten, würde es Ihnen in Ihrer Stel¬
lung dt« gute Politik betebleu I "

oder an eine andere Behörde, wo er unschädlicher
ist — wir empfehlen z . B . auch hier die Oderdrrek
tion des Wasser - und Straßenbaues — übzugeben ,
ist feine Sache . Ter Fall Baum selber aber wird
— und zwar nicht nur in der Sozialdemokratie
die Ueberzcugung befestigen , daß von der badischen
Fabrikinspektion unter dieser Oberleitung ledig
lich das schlimmste zu erwarten ist : wer schon den
Schutzlosen unter seinen „Kollegen "

, dessen Mei
nungen und Anschauungen den seinen widerstreiten,
in solcher Weise behandelt, wie wird der den schütz
losen Proletarier , dessen Meinungen und Anschau
ungen ihm noch ganz anders fremdartig fein müf
sen, behandeln?

Zur Zleichslagswayköewegrrng .
In Baden .

Tie Militärvereinler gegen den WahlukaS des
Berbandsprästdiums .

Im Triberger Amtsverkündiger Echo vom Wald
veröffentlichendie Vorstände der Militärvereine von
Schonach , Nußbach , Grenielsbach und Triberg
eine Erklärung , in der eS u. a. heißt :

„Zugleich geben wir den Kameraden bekannt,
daß jeder wählen kann, wie es sein Gewif
sen ihm gebietet , und jeder echte Soldat
soll sich durch keinerlei Beeinflussungen abhalten
lassen , auch bei den Wahlen nach seinem kamerad¬
schaftlichen Empfinden zu handeln."
Das kameradschaftliche Emnsinden kann bei den

Wahlen keine Rolle spielen . Die Staatsbürger sol¬
len gemäß ihrer politiicken Uederzeu -
g u n g wählen, ganz einerlei, ob daS den Herren
„ Kameraden " gefüllt oder nicht . Der IlkaS deS Mili -
lärvereinsverbandsvräfidiums hak den Blockier »
nichts genützt . Darüber sind wir glücklicherweise
hinaus , daß die Militärvereinsmitglieder sich bei
den Wahlen kommandieren lassen.

Slus dem 2 . Wahlkreis .
In Möhringen n»d Imwendingen batten wir

gut besuchte Versammlungen, trotzdem daS Zentrum alle«
ge ' nn halte, uns die Wähler fernziihallen. Zu diesem
Zwe-ke bat man sogar dt « Zen >rumsversammlung ver¬
schoben. so daß ffe gleichzetiig mit der unsrigen ftnttfarib.
Unter Kandidat, Genosse ® r a b I , fand in beiden Ver¬
sammlungen lebbaüe Zustimmung . In Immendingen
stracken zwt-i Rationalliberale , die sich mit Ausnahme
der Knlonialnolittt mit den Darlegungen untere« Re¬
ferenten einverstanden erklärten. Wir sind mit dem Wer¬
laus dieser Versammlungen sehr zufrieden.

Aus dem 4 . Wahlkreis .
Hertingen . Hier wurde letzten Freitag Morgen

durch Len OrlSdiener bekannt gemacht , daß adend« 8 Uhr
im Gasthaus zum Rötzle hier ein Herr B o r t t s ch aoS
Lörrach für den freisinnigen Kandidaten einen Vortrag
halten werde. Einige Plakate besagten : » lieber Aus¬
losung de« ReichslagS und die Neuwahl. " Etwa LS bi«
30 Personen hauen sich «ingefunden und warteten ge¬
spannt der Dinge, die kommen sollten . Aber ste hatten
die Rechnung ohne den Freisinn geniacht . Sei es . daß
der ll eserent den Weg in uns« n abgelegenen Ort nicht
aesundcn oder ob er ein Betipiel von der Zuverlässigkeit
seiner Partei geben wollte , ohne jede Absage oder Ent¬
schuldigung blieb J-etc Verlisch aus . Unter Witzen und
spöttischen Bemerkungen trennte man sich, nachdem man
bis halb 11 Uhr gewariel halte.

Aus dem K. Wahlkreis .
Lahr . Am Mittwoch , den IS . Januar , sprach unser

Kandidat , Grnoff« Engler . in seinem He >mot« dors
WeiS w etl .

""Die Versammlung war sebr stark betucht.
Starker Besuch ist überall zu verzeichnen . Am Sams¬
tag war der Saal im Kreuz zu W o l f a ch dicht besetzt.
Ebenso abend« in Kipvenheim . Die Versa nmiung
an , Sonntag in Mahlberg war ebenfalls gut besucht.
Stark besucht war die Versammlung am Dienstag in
Grafenbauien , trotzdem die Versammlung erst tu
letzrer Stunde bekannt gemacht wurde, tleberall erntete
Genosse Engler staiken Bestall. Die Bersammlung in
Keiizingen . wo Genosse Kochau « Freiburg sprach,
war nur mäßig besucht, dagegen war in Riegel da«
letzte Plätzchen besetzt. Am Äontaa Abend sprachen in
einer stark beiuckten Versammlung die Genossen Gru m «
da ch und Engler nochmals vor der Ladrer Wähler-
schatt. Ueberall Begeisterung für unsere Sacke. Auch
im ö . Wohltrei« und speziell in Lobr geht e« vorwärt ».

A«S dem » . Wahlkreis ,
s . Eine Riesendemoastration als Antwort gegen

die wüsten verleumderischen Angriffe der National -
liberalen auf unsere Partei hat am Vorabend der
Wahl der städtische Saalbau in Pforzheim gesehen.
3000 Wähler waren sicher herbeigeströmt, um den
sozialdemokratischen Kandidaten Eichhorn zu

Stngegangene Bücher und Zeitschriften .
( Alle Hier ongekündigten Bücher und Zeitschriften

sind durch die Buchhandlung de« Volksfreund zu de.
ziehen.)

Von dem bekannten Dresdener Handbuch für
NeichStagSwähler hat der Verleger Hermann Schorn-
feld (Dresden , «mmonstraße 61 ) noch zu den bevor»
stellenden Wahlen « ine 7. Auflage berauSgebrockt. To «
Handbuch gibt für alle 887 ReictiSlagswablkreff« den
ziffernmäßigen Nachweis der für jede Partei seit >671
abgegebenen Stimmen , die für >903 unter Antüdruna
der sä mtlichen Kandidaten (Brei« l Mk. s. Daneben gibtder Verlag noch folgend« für die Wo -lurbeil wertvoll«
Broschüren berou« : Die Ergebnisse der Reich» tag «wahl
190 .! bi« iwr Auflösung 1606. Nach amtlichem Material
50 Pf . ; Reich- :aa»wablges «tz nebst Wahlreglement. Aus¬
zug au« der Verfassung ufw . 50 Pf . ; Tableau der Ver¬
tretung zum Reichstage am Tage der Auflösung (»farbig !
10 Pf . : Der ausgeiöire Reichstag mtt über 400 Abbil¬
dungen der Abgeordneten 30 Pf . Am 24 . Januar früb
kam zur Versendung : Kandidatenlisre 1907 26 Pf . a m
26 . Januar erscheint : Wahlresultal« I . Die Ergebnisse
der Houptwadl nach dorläungen Zusammenstellungen
30 Pf . Am Taq« nach der Stichwahl erscheint : Wahl-
reiultate II . Du Ergebnifie der Ha -wt- und Stichwahl
<0 Pf . Mitte Februar erscheint : Wahlreiuitote 1II Die
Ergebnisse der Retch« rogS >vahl nach amtlichem Material
50 Pf . Daneben ertcheint regelmäßig Sam «lag « «in
Wochenblatt für Wablstatistik , Wahldemegung, Parrei -
und VereioSleben unter dem Tstel »Ter Wähler" , viertel-
jährlich I Mk.

Hand -Atla » der R ichStagSwahIe «, 2. Auflage ,bearbeilet und derau«g»ged,a von (#. Pafrünier . liehet-
ficht über sämtliche Wahten und Nachwahlen von 1871
bi« 191V , Verzeichnt « der Parteien im Reichstage mit
einem Namensvrrzeichni» der «dgeordnrten. Prei « de«
Werkchen« 30 Pi.

hören. Luch diese Riesenverfammlung hat wieder
die Unzulänglichkeit und Raumbefchränkung des
städtischen Saalbaues gezeigt. — Die Bilder -
bogenpolitik der Regierung hat Genosse Eich¬
horn unter dem homerischen Gelackter der Ver¬
sammlung grausam zerzaust. Teu ganzen Kolonial
schwinde!, der mit Regierungshochdrnck unter den
deutschen Wählern kolportiert wird , die unglaublich
blödsinnigen Wahlbilder des ReichSlügenverdandes,der Bankrott der Kaffernpolitik , die stinkende
Schmutzwelle , die verkommene Preßbanditen ge¬
rade im S. Wahlkreise lawinenartig gegen uns in
Bewegung gesetzt haben, kurz , das ganze Repertoir
deS nattonalliberalen Wahlschwindels geißelte
unser Kandidat in scharfen Worten der Entrüstung
und Zurückweisung. Tosender Beifall durchbrauste
den Saal , als Genosse Eichhorn nach zweistün¬
diger Rede mit dem letzten Appell an die Wähler
schloß .

Tie Genossen Faaß und Stockinger feuer¬
ten die Masse noch einmal mit wuchtigen Worten
an und charakterisierten mit ehrlichem gerechtem
Zorn die Perfidien . die in den letzten Stunden libe¬
rale Wahlredner und Flugblatrsudler gegen unsere
Partei verbrochen haben.

I » Durlach war der große Saal der Festhalle
vollauf besetzt . In zweistündiger großzügiger Rede
faßte Gen. Weißmann - Karlsruhe noch einmal
die Wahlparole der Sozialdemokratie in ihren ver¬
schiedenen Teilen zusammen und führte den per¬
fiden Inhalt der nationalliberalen Wahlflugblätter
aus den wahren Wert zurück . Speziell glossierte
Weißmann die Agitation des Herrn Landtagsabge
ordneten Muser für Wittum . Die Antwort auf dir
gegnerischen Wahlflugblätter müsie die Wahl des
Genossen Eichhorn im ersten Wahlaange sein . Ge¬
nosse Rollwagen schloß, da sich keiner der an
wesenden Gegner zum Wort meldete , um halb 11
Uhr die Versammlung .

Ettlingen . Die gestern Abend in der Festhalle statt
gefundene Wa le,Versammlung erstellte sich eine« sehr
guten Besuche; . E« mögen etwa 400 Personen er-
sckienen sein . Die Referate der Genossen W . Kolb
und L. R ü ck e r t fanden lebbasten Beifall. , Obwohl die
Gegner zahlreich anwesend waren , meldete sich niemand
zum Wort. Mit einem kräftige» Appell schloß Genosie
Leppert gegen II Uhr die schön verlaufene Versamm¬
lung.

Jöblingen . Im Bad. Beobachter beklagte sich ein
Korrespondent über da « Verhalten unserer Genossen in
der hiesigen Zentrumsve - samml.'ing. Der betreffende
Herr steht aber mit der Wahrheit auf sehr gespanntetn
Fuße. Herr Beizer trat in sehr provokanter Weise
auf. Sein Ge 'ckimpfe aut die Sozialdemokratie beweist
nur . daß Herr Bester ein gelehriger Zögling der Müncken -
Gladbacher Jeiuitenschule ist . Keinen ein igen neuen ,
selbständigen Gedanken vermochte Herr Beizer varzu-
bringen. Trotzdem wäre die Versammlung ruhig ver¬
lauten, wenn die Anhänger des Zentrum« etwa« mehr
Anstand und Diszivltn gezeigt hätten. Das weiß der
Artikelschreiber des Bad . Beobachter auch sebr wohl ;
aber t « gehört eben zu den Gepflogenheiten der
» frommen " Zentrumschristen, den poliliichen Gegner
schlecht zu machen und über ihn zu lügen Hier macht
man aber mtt die -'er Methode keine politischen Geschäfte,
da « wird der Wahltag zeigen .

Wilferdingen . Am Dienstag sprach vor einer gut be¬
suchten Versammlung Gen. Eichhorn und erntete für ieine
zweistündigen Ausführungen lebhaften Beitall. Gegner
waren in ansehnlicher Zahl erschienen , machten aber von
der Diskussion keinen Gebrauch. Wahrscheinlich waren
ste von diesen Ausführungen besser befriedigt, al« von
der BlockVersammlung . bie am Freitag ftattfanb und
in welcher nur die Durlacher Herren Beifall spendeten

Deutsche Politik .
Was nicht wahr sein darf.

Die Nordd . Allgem. Ztg . erklärt die Meldung der
Londoner Daily Mail , daß Wilhelm II . bei eineni

entschied, daß nicht Mißhandlung sonder«
schristswidrige Behandlung vorliege und
aus eine Wvchr Mittelarrrst ; e» hak», sicheinen läpvischen Scherz de« Angeklül
handelt . ( !)

Diel

Spielptan des KroßH . Koftheatcrs.
Frettag , L5. Jan. A . 83. Der Tramveter »an

Läkktngen» Oper in 8 Akte» nebst einem Bor rieh mit
aulorifferter teiiweffer Benützung der Idar und einiger
Originallieder au« Scheuele Dichtung von Rudolf Bung «.
Munk von Viktor E. Negier . Anfaag 7 Uhr, End, »ach
halb 10 Uhr.

SamStag. 26 . Jon. C. 85 (statt C. 84) . Verlöre » «
Liebesmühe , in 4 Akten von Shakespeare , »och der
Uebersetzong von Baudissta. Anfang 7 Uhr, End« gegenv Ubr.

Sonntag, 27. Jan . 6 . 84 (statt 8 . 84 ). Dte Wal -
fftre. Brün« bilde : Ellen Gulbramon . Stegmund : Gustav
Bergmann vom Staduhealer t» Kiefeld alt Gäst,

Festesten der Reserveoffiziere neue Marine - und
Heeresvorlagen angekündigt habe , für falsch.

In der Wahlbewegung kündigt man keine neuen
Marine - und Heeresvorlagen an , sondern man
streitet sogar ab, was in amtlichen Denkschriften
schwarz auf weiß zu lesen steht , daß nämlich die
Einbringung neuer Steuervorlagen bevorstehe .

DaS Dementi der Nordd . Allgem. Ztg . war also
als selbstverständlich zu erwarten und ändert gar
nichts daran , wie man die Glaubwürdigkeit der
Daily Mail -Meldung einschätzen will.

Soviel steht aber fest, daß der Bau neuer Kriegs -
schiffe mit noch größerem Deplacement und ver¬
mehrten Kosten , sowie Neuerungen in der Bewaff-
nung dr » Heere » bevorstehen — wenn nicht den
Herren am 25 . Januar der Appetit vergehen sollte .

Das versiegelte Auge !
Erfinderisch sind die „Stellvertreter Gotte»"

, das
muß ihnen der Neid lassen . Das Militärstrafgesetz,
noch mehr aber die militärische Gerichtsbarkeit,
scheint doch nicht dazu angetan zu sein . Soldatrnschin-
der im deutschen Heere zu einer Unmöglichkeit oder
wenigstens zu einer seltenen Erscheinung zu machen.
Da» Gesetz schafft wehrlose Opfer für die Vorgesetz¬
ten und schützt letztere durch drakonische Strafbestim¬
mungen gegenüber Angrissen , die eventuell in dem
Zurwehrsetzen Untergebener mißhandelnden Vorge-
etzten gegenüber erblickt werden würden. Ein un¬

glaublich klingender Vorfall beschäftigte das Kriegs¬
gericht Chemnitz . Der 25jährige Unteroffizier
Schumann , seines Zeichens Schmied, in Zehma
( S .-A . ) geboren , und seit seiner Rückkehr aus Ost¬
asien Unteroffizier im 5 . Infanterie -Regiment Nr .
104 (Chemnitz ) , hatte sich wegen Mißhandlung eines
Untergebenen zu verantworten . Er hatte in seiner
Korporalschaft einen Rekruten , der eines Fehlers
in der Augenmuskulatur wegen beim Zielen das
linke Auge nicht schließen konnte. Er sollte deshalb
üben, was der Rekrut auch tat , aber ohne Erfolg .
Da nahm der als ehraeiziger aber brauchbarer Vor-
gesetzter von guter Gesinnung bezeichnet? Ange¬
klagte einen Pavierstreifen , ließ daraus entzündeten
Siegellack tropfen und versiegelte damit da» linke
Auge dr« Rekruten , der trotz des Schmerze- , den der
beiße Siegellack verursachte, stille hielt, weil , wie
er vor dem Kriegsgericht angab , er geglaubt habe ,er müste sich das gefallen lasten . Er hat auch keine
Meldung erstattet und vier Kameraden , dir mit in
der Stube weilten , taten auch nicht» . Der Rekrut
entfernte da« Papier und den Siegellack «n der
Wange wieder, wo ein Brandfleck entstanden war .
Den an den Augenbrauen hängen gebliebenen Sie¬
gellack entfernte der liebevolle Vorgesetzte am an¬
dern Tage : e» gingen dabei so viele Haan flöten ,
d«ß eine lichte Stelle entstand. Vier Tage hatte der
Rekrut Schmerzen. Erst al» er ein Pflaster auf der
Brandwunde hatte, wurde ein Offizier aufmerksam
und die Sache kam zur Untersuchung. Ter Unter¬
offizier mit der guten Gesinnung war im allgemei¬
nen geständig: er bestritt nur . daß er dem Rekruten
bobe Schmerzen zufügen wollen . Und da» Gericht
glaubte ihm und kam ihm noch mehr rntgegeu. Es

Husland .
Frankreich .

Die Umwandlung d er französj .
Armee . Bedeutungsvolle Umwandlungen -
ten sich in der französischen Armee vor. ;an die Grenze deS Möglichen ausgedehntemeine Wehrpflicht führt dazu, einen Zustgnß «
lich unerträglich erscheinen zu lasten , wo di? st

'
kraft der Nation brachliegt und zu einem nZehrer am Arbeitsprodukt des Volkes wird .Anschauungen haben die Offiziere des 2 6 . J zbataillons , das in der Pariser Vorstadt
een ne « liegt , dazu geführt , gemeinsam mitstädtischen Arbeitsinspektor Herrn Rochx »
unterstützt don den Soldaten selbst und einsich,Bürgern und Arbeitern , den Plan einer b et ,lichen Erziehung in der Kaserne ,zuarbeiten . Der Kriegsminister Hatz
Entwurf bereits seine Genehmig »
erteilt . Das Arbeitsprogramm dieser ng»
gen Organisatton enthält folgende Punkte : tz-allgemeinen geschichtlichen und geographis -hxg
terricht, der die Entwicklung der Wcltanschou,, ■
bis zum Ideal der Wissenschaft und der Arbch {ihrer Anwendung darstellt. Weitere Dorträq, >
bandeln die militärischen Fragen , wobei brfcnl i
der Unterschied zwischen einer auf dem Kastens rberuhenden und einer demokratischen Armee gfj

r
werden soll . Für den eigentlichen Berufsunie ^ .
sind die Soldaten in drei Klasten eingeteilt; sij,
Zweige : Ackerbau , Industrie und
bei . Beim Ackerbau wird besonderes Gewichj,die Anwendung der Wissenschaft gelegt. Die L
Soldaten werden angewiesen, die Kultur deKs
den und dem Klima anznvasten, die Technploysi ,
die Hygiene zu Rate zu ziehen . Auch werden jh
die Vorteile des genossenschaftlichen Prinzivi
läutert . Beim industriellen Unterri
werden gleichfalls die wissenschaftlichen Grunfl» '
der modernen Produktion aufgezeigt. Nach )
selben Prinzipien wird auch der Handel ,
unterricht erteilt . Wohlgemerkt. es sind kes ■
Sozialisten , die das Unternehmen ins I -
gesetzt haben. Aber der Versuch selbst bedeutetes
kühnen Bruch mit der militaristischen Anschav , '
und einen bedeutungsvollen Schritt vorwärts ni !
Pädagogik , einen originellen Ansatz zu der Thg
und Praxi « vereinigenden Eriiehung , die ihres
vollkommnung in der sozialistischen Gesellsä
finden bestimmt ist . wo das soziale Ideal der !
den Menschen ins Herz gepflanzt werden wir

Klus der Partei .
Denzlingen . Zur Entgearnnahme der Woblo

sind die Wähler d>-r sozialdemokratischen Parleii
hiesigen One am Wabl' og Abend in di« Wirtschajtj
R e b st o ck freundlikdst eingeladen.

ErmrLslhasMlht ^rtmtemiunui
Ein großer Aufruhrprozeß spielt sich

dem Schwurgericht W ü r z b u r g ab.
sich um ein Nachspiel zu dem Streik der Stein
ter deS Mainsandsteingebiete» im vorigen So
Angeklagt sind die Steinarbeiter Sebastian
Demant , Grieb , Henkelmann, Müller , siküder >
Wallrapp wegen Verbrechen » . Karl und
Sauer und Andreas Schmidt wegen Vergehenk ^
Landfriedensbruchs . Die Aktiengesellschaft
sandsteinwerke hat in verschiedenen Gegenden I
terfrankens Steinbrüche . In dem Betriel
Ebelsbach wurde im vorigen Frühjahr eine -
gung durchgesührt, die vom 11 . April dis Psin
dauerte . Bald darauf entstand auch in den Bn
zu GoßmannSdors eine Bewegung, die hauptsä
auf die Beseitigung des wilden Akkordsystemsj
richtet war . Die Firma lehnte in brüsker

“

jedes Zugeständnis ab , und eS entwickelte si
Kampf , der auf beiden Seiten von Ende M
den ganzen Sommer hindurch mit der grös
Zähigkeit geführt wurde . Der Hauptangekl
Sebastian Sauer war als Streikführer ge>
Am 20 . August kontrollierte er die am Würzb"
Bahnhofe ausgestellten Streikposten , wobei
Beobachtung machte , daß der Geschäftsführer>
ner der Mainsandsteinwerke eine Ladung
brecher, die er von Ebelsbach geholt hatte,^
GoßmannSdors verbringen wollte. Sauer
ebenfalls den Zug und versuchte unterwegs !
beitswilligen zu überreden , ihren streikenden-!
legen nicht in den Rücken zu fallen, die Leute R
aber von dem Geschäftsführer Täschner a»i l
höchste aufgestachelt und hatten für die gütliche »̂
reden Sauer » nur Spott und Hohn. Sauer bg
dann per Rad verschiedene Orte , in denen -
kende wohnten , worauf sich gegen Abend eine ^>>
derselben vor den Brüchen ansammelten.

"
beitsschluß ertönte in den Brücken ein Schuh. ,
als eine Drohung gegen die Streikenden auh
wurde. Als die Arbeitswilligen herauskÄ
wurde nochmal « versucht , sie zur NiederleguM
Arbeit zu bewegen , sie antworteten aber wie“
nur mit höhnischen Redensarten . Das führte >
und nach zu einem Wortgeplänkel und sck^
zu einer Schieberei, die zuletzt in eine Prügeltt <
artete , wobei cs auf beiden Seiten Verletzung«
die aber nicht gefährlicher Natur waren.
Sache wurde ein „planmäßiger " Ueberfall g«
bei dem der Streiksübrer Sauer den Rädels «
gespielt habe . Tie Untersuchung erstreckte V&
prünglich auf 54 Personen , von denen aber (

der außer Verfolgung gesetzt werden mußten .^
Verhandlung wird wahrscheinlich erst am *

tag Abend zu Ende gehen .

SericbtSLeitung .
8 Karlsruhe , 23 . Jan . Sitzung der &

mer III . Vorsitzender : LandgerichtSdirektor
Vertreter der großh. Staatsanwaltschaft :
anwalt Baumgartner .

Tie Sttatkammer hatte sich heute zun (einer Berufung zu beschäftigen , die sich fle0*fÄ
Entscheidung des Schöffengericht » Durlach
Dasselbe batte in seiner Sitzung vom 15 . SW
den 25 Jahre alten Maurer Karl S ch m i
Königsboch wegen Körververletzung mit 4
Gefängni » bestraft, weil er zu König» bach R
Streite , der dort in der Wirtschaft zum Ad«
scheu einer Anzahl Burschen »nd älteren
entstanden war , dem Landwirt Evast F>
einem Stuhl « «inen Schlag aus den Kopf
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Dl« Verhandlung bei stalle » erhielt ein besondere»
Interesse dadurch , daß die dasiei in Betracht kommendeSchießerei seiner Zeit zu lebhaften Auseinandersetzungenzwischen der amtlichen Vettretung der Re .'uvlik
Hamburg und der ^Militärbehörde Anlasi gegel en hat.«eiim, »'- - . ^ .. r . , , , Da » KriegSgcr cht verurteilie den Angekiaalen unterir eine feinen Willen den Frankle verletzt habe. Es Versetzung in die 2. $ü« . ,e des Solvatenstande» zu** . . - tw SJffitivhr ptrtPÄ öfneiriffS hrt her Ö ^ londttn (ÄEsäNZNlA.

u«6 ßfrSnfl* bewußtlos zu Loden stürzte. Die8
ung des Frankle war nicht unerheblich und

rat« eine mehrtägige ärztliche Behandlung ,
das fchöffengerichtliche Urteil legte der An -

, -^ ioate Berufung ein . Er behauptete heute , daß
iJr ahne feinen Willen !
Zi die« geschehen in Abwehr eines Angriffs, da der
» ntler Breuer mit einem Stuhl auf ihn losge-
Laarn sei und er sich, gleichfalls mit einem Stuhle ,
Kattien gewehrt habe . Das Gericht hob auf Grund

heutigen erneuten und erweiterten Beweis-
^ fnabme die Entscheidung der Vorinstanz auf und
« stmnte gegen den Angeschuldigten wegen fahrläf -
f . .r Körperverletzung im Zusammentreffen mit
5tT.Vr Uebertrelung des § 376 « ds . 10 R .St .G .B . auf
, jjAocde Gefängnis .

<£.je Berufung deS Schieferdeckers Hermann
« eicht aus Tarlanden . den das hiesige Schöfsen -
« rickt wegen Körperverletzung zu 6 Wochen Ge-
Lnanis verurteilte , verfiel der Verwerfung . Leicht.

wegen Körperverletzung vielfach vorbestrafter
« enfch , batte am 29. September zu Daxlanden auf
her Straße vor der Wirtschaft zum Karlsruher Hof
einen Burschen durch Schläge mit einem gefchlof -
senen Messer auf den Kopf mißhandelt.^ °>n geheimer Sitzung kam die Anklage gegen
hrei noch junge Burschen aus Oberhausen, die Fa-
brikarbeiter Oskar Müller , Gustav Müller
„nb Philipp Baumann wegen Sittlichkeitsver -
«rechenS im Sinne des 8 176 Abs 1 R .St .G .B . zur
Verhandlung. Oskar Müller wurde zu 12 Wochen,
Gustav Müller zu 8 Wochen und Baumann zu 5
Podien Gefängnis verurteilt . An jeder Strafe
kamen 5 Wocben Untersuchungshaft in Abzug .

Gleichfalls hinter verschlossenen Türen fand die
Verhandlung gegen den Taglöhner Karl Ludwig
ft p i n a t f) aus Rußheim wegen widernatürlicher
Unzucht , Freiheitsberaubung und Bedrohung statt,
kas Urteil lautete auf 5 Monate Gefängnis , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft.

ßadüche Chronik*
Pforzheim.

84. Januar .
— Achtung ! Das Hauptwahlbureau befindet sich

st,? Tivoli. Ferner find noch Wahlbureaus einge¬
richtet im Reichsadler, im Grafen Eberhard , im
Trompeter von Säckingen und im Tannhäuser .~ - Wahlresultate, telephonische und telegraphische ,
sind an : Saalbau Pforzheim zu richten .

* Maxau , 24. Januar . Der Rhein führt Treibeis
« it sich.

* Schiltack ), 24. Jan . Wie bestimmt verlautet , ist
mminrhr beabsichtigt. am der Schwarz wo ldbadn Immen«
dinLen— Hauiach—Offenburg vollen Nachtdienst einzu»
födien Die eyten Züge verkehrten seither nur bt»
Ltllingen. In der Richtung Jmmendingen wäre damit
ein Anschluß an den 0 -Zug Berlin—Zürich - Mailand
« reicht.

* Hiininger», 24. Ja«. Tine Frau au« Leimen hatte
sich vor dem hiesigen Schöffengericht wegen Schmuggel »
von Kaftee zu oerantwortea . Sie batte in Basel eine
acotzere Ouant .tät Kaffee gekauft und denselben in ein
desteimdetesHau» nach Glühen lBoiellandi verbracht, von
Ivo sie denselben in kleinen zollfreien Quantitäten in ihre
Behausung jenieit » der Grenze brachte , in der Meinung ,damit keinen Schmuggel zu begeben. Da» Gericht er-
dlnkte aber auch in dieser Praktik einen strafbaren
kckmugael und verurteilt« di« ftrau zu 2v Mk . Geld-
strafe^ und Einziehung de» geschmuggelten Kaffee». So
»ng ist bisher der Begriff Schmuggel nicht geratzt wor«
dra. Wenn beim Paifferen der Grenze da« zollfreieQuantum nicht überschritten worden . io wurde eine
Tttafe nie ou - geiorochrn. Für di« Bewohner ist dieierG« rchl»entscheid von außerordentlich« Wichtigkest, daeine neue Zollpraxt» eingenihrt wird.* Waldshut , 24. Jan. I » der benachbarten Ge¬
meinde Roxel ist in dem Dopnelbause de» Briefträger »sirimble und Witwe Frid« gestern Nacht Feuer auSge«
örochen, wodurch da » ganze Gebäude in Asche gelegtducoe und ein Schaden von ca . 16 000 SRI entstanden• • Ueber die Sntst«hung»uriache weiß « an noch nicht »
sichere « , doch wird allgemein böswillige Brandstiftungdermutet .

* Laufenburg » 24» Jan. Die romantisch am Laufen»rlegrne Gangi ' ch« Kunnmüble ist um den Brei» von»vuOii Mk . in den Best- der Herren Baumgartner und*&>*«: in Murg überaegangen . Mit der Muhle soll einDaftha',» verbunden werden.* Konstanz, 24. Jan. Da« Schwurgericht verurteilte« » 28 Jahre alten ledigen Buchhafter Karl Münch von« dengen , der in Erzingen den im gletchen Alter stehenden« odwirt Zoller im Strefte « schoß, zu 2 Jadren Ge-
fingnt», abzüglich 3 Monaten llMrrsuchungShaft.~ Der Maschinist Reichhard strick, der ein Kilometer«« st gefälscht harte, wurde von d« Anklage der Fälschungftê gewrochen und nnr wegen B« rug» zu 10 Tagen» «fängni» verurteilt .^ Da» hiesig« Schwurgericht sprach de« 44 JahreEen Exvretzgutveftätter Karl Hösel au« Köln, der demBierbrauer Jakob <in»ltn in Emmilhofen zwei tätlicheBchüff« in die Brust and in de« Rücken beibrachte, vonder Anklage de» Totschlag» frei . En«lin batte slräflich«Beziehungen zur Frau de» Höfel unterbaften.* Mannheim , 24. Jan. Ter Rhein geht seit heuteB« ht stark mit Treiber« : die Schiffahrt ist eingestellt .die Käl -e noch einige Tage an, so ist mft Sicher»sE« «in Zufrieren de» Rheine» zu « warten .

Bii 9 dem Reiche .
Frankfurt a . M ., 24 . Januar. Heut» früh entdeckteBan im Frankfurt« Stadtwald m der Näh» der Geh-di« Leichen zweier gutgekleidel« , sangen Leute." wurde ieitgenellt . daß e« stch um den 22 jährigenEaufmgnn Otto Strauß, dem einzigen Sohn eine« Frank-wrrer Srifenfabrikaaken und seinen gleichaltrigen Freund»tm,u Ltneenberg, Sohn «ine« Frairkfurr « Privatier«,»ondrft . Bei den Lebensmüden , die stch beide durchBnen Schutz in den Rund gelötet haben, wurden vier« oolvrr gefunden. Da» Motiv der Ta» ist vollständig»"bekannt .
München, 23. Ja». Heute Morgen schoß in einemBeugen Horel ein Offizier feine Ehefrau »nd stch selbstA"e Kugel in den Kopf . Dt« Frau wurde tätlich verletzt,

»dh be kaum mit dem Leben davonkommen dürfte,
■ brr Offizier selbst leichter verletzt wurde ."- ^ ueill erg . 23. Jan. Zwei Schwestern, die Vrivatierr
^ Nha und Marie Heffel in der Pirkhetmerftratze Huben“

.“»• erneu, Fenster de-:- druten Stockwerk» ihre»we» fn den Hgx gestürzt. Beide Ware » soiort tot .'
Urioche de» Selbstmordes ist «in Nervenleiden .

Hm der Rcfidenz.
* KarlSrnhe . 25. Januar .

Der Wahltag ln Karlsruhe .
Die Parteigenossen seien nochliiais ganz beson¬ders darauf aufmerksam gemacht , daß sie sich schon

so frühzeitig als möglich zum Briholen säumigerWähler in den folgenden Wirtschaften eiufinden :
Möhrlein, Kaiserstrabe 13.
Nuhbaum, Markgrafenstraße 30,Auerhahn, Schützenstrotze 58 ,
Deutsche Eiche, Augartenstratze 56,Storchen, Gartenstratze 6
Salmen , Ludwigsplatz,
Loreley , Amalienstratze,
Württembergcr Hof, Uhlandstraße ,Rheinkanal, Mühlburg .

Parteigenossen ! Erscheint auch zu dieser Arbeit
zahlreich !

Tie Verkündung der Wahlresultate
erfolgt von abends halb 9 Uhr ab im Apollotheatrr .
Auch ist Vorsorge getroffen , daß die Resultate tn
den einzelnen bekannten Parteiwirtschaften verlesenwerden.

Wir ersuchen unsere Parteifteunde dringend, der
Redaktion des Volköfteund sern zu bleiben, da die
Anwesenheit vieler Personen lediglich die geschäsl-
liche Handhabung deS Nachrichtendienstes stört.
Also : Dem Volksfreund fern bleiben !

ihren Spezialkünsten manche » Neue und Neberrasckiende
bieten. In den ge :angliä !em Teil de» gegenwärUgen
Pregrannns zeildne » sicd aus di« reizende Wiener Sou -
breue ftritzi Gero me und die seickic Türolerin Gretl
Li einer , welcke w.lt guter Slimme ihre hüb ckicn Lieder
vcrtiagen Ter Komiicr Mar üliraä erhielte mit
seinem Gesang und Tanz großen Beifall. Aus dem Gr -
die e der Tanzkunst leisten die 8 Exielsiors sehr schöne»
Gcichiellichkcit und Grazie sind den Tänzerinnen voll zu
eigen . Mit schwierigen Triks produzieren sich die Ge-
schivister D c m e t e r mit ivren Darbietungen an den
hängenden Seilen ; ebenso finden ihre komischen Bor-
führungen am Toprelreck reichen Vei'all . Sehr interessant
sind die Marine - Laj eripiele. Miuelsl Mechanik werden
gezeigt : Der Ha-en von New -Uerk ; Sturm und Gewitter
auf hol er Se « : Beschici .ung von Port Arthur . Eine
neue Pilderserie von Starker « Ame . i 'an Bio Tableau bildet
den Schluß de« abwechslungsreichen Programms .

Der Generalappell in der Oststadt
nahm einen glänzenden Verlauf . Das RestaurantKrone war überfüllt . Die Genossen Adolf Geck
und Willi fanden begeisterten Beifall . Unsere
Aussichten sind also gute. Und nun auf zur Tat !

- „ - cht werde «. In der heutigen
chrsverhanbtung vor der Skrarlamnrer de » Land«" » 1 ta Berlin gegen den Graten Pückter -Kletn»

Perlt « . 33. I « . Graf Pückler f,ll t » diestakt , ebrai

wegen Anireizang zu Gewalttätigkenen bran-der Slaatenawait. den Angeklagten auf seinen
^

b»,zustand imtctiiubc« zu kaffen . Ter Eeicht «Lofbieten Antrag ob »nd beschloß, di« Brr Handlung
^ bang nr.m Zengen ,u vertagen .

» **"* Schießerei von Soldaten auf «inen fliehende »
| j ^ tzEnen brjchafngt« gestern da » Kriegsgericht der

^ ^ftion. vor dem stch der Musk-rler LintI « lkenkirchbrr 11. Komsagnt, de» Jnfanrerie . Regiment»***3*n Fahnenflucht , Prei «g«t>»ng von Drenst»
f̂ fbnbkn. Diebstahl» im wiederholte» Rückfall und

stbeftetung at» Gefangen« zu verantwotten hatte.

Städtische Arbeiter , laßt euch nicht düpicren .
In einem Flugblatt , das unterzeichnet ist : Diele

städtische Beamte und Arbeiter , wird für die Wahl
des Herrn Dr . Weill Propaganda gemacht . Es
heißt da u. a. :

Wir städtisch en Beamten und Ar
beiter können aber umsoweniger im Zweifel
sein, daß wir in Herrn Sladtrat Dr . Weill den
richtigen Vertreter in den Reichstag schicken, weil
wir aus seiner Tätigkeit aufdemRathaufe
wissen, daß er sich der Interessen der mittleren
und unteren Beamten und der Arbeiter stets tat¬
kräftig angenommen hat .

Schon als Stadtverordneter hat er bei der
Schaffung unseres Arbeiterstatuts im ardeiter -
freundlichen Sinne mitgewirkt . Bei allen auf
Verbesserung der Lage der Beamten und der Ar¬
beiter gerichteten Maßnahmen ist er in der vor¬
dersten Reihe gestanden. Seinem Einflüsse ist es
mitzuverdanken, daß die Straßenbahn auS den
Händen des Großkapitals in die unserer Stodt -
gemeinde übergegangen und damit den Beamten
und Bediensteten dieses Instituts erhebliche Vor¬
teile zugeflosfen sind .

Es ist nur eine Pflicht der Dankbarkeit , und
es liegt auch durchweg in unserem eigensten ?kn<
teresse, wenn wir gerade für diesen Kandidaten
unsere Stimmen abgeben.

Kollegen I Laßt euch nicht von anderer Seite
beeinflussen oder einfchüchternl
Jawohl , städtische Arbeiter , laßt euch nicht beein-

flusien und einschüchtern , so sagen auch wir . Laßt
euch nicht einfongen für den Kandidaten des Blocks ,
für den Angehörigen desselben StadtratS , der ein
Feind eurer Organisation ist . Es ist n i ch t w a h r ,
daß Dr . Weill stets für euch eingetreten ist . Das
gerade Gegenteil ist richtig. Herr Dr . Weill hat in
dem bekannten Prozesse deS Genossen Weißmann :
Zwei Paar Stiefel ! den Ausspruch getan : Wenn
die Arbeiterfrauen Kinder haben, sollen sie den Ber-
gnügungen sernbleiben. Und den Mann sollt ihr
wählen? !

Wir fragen euch : Wer hat im Rathause eure In -
teressen jederzeit energisch und erfolgreich vertei-
tigt ? Wer ist für eure Lohnerhöhung und Arbeits¬
zeitverkürzung. für Hinterbliebenenversorgung und
alle andere kommunale Fürsorge eingetreten ? Wer
ander» als die sozialdemokratische Fraktion deS
Bürgerausschusses. Ihr habt ihr eS zu danken ,
wenn man eS nicht mehr ohne weiteres wagt , euch
wegen Zugehörigkeit zur Organisation zu maß¬
regeln.

Laßt euch also nicht täuschen . DaS Flugblatt ist
eleudr Mache. Die „im Namen der städtischen Be¬
amten und Arbeiter " zu euch sprechen , sitzen nicht
unter euch. Sie besorgen lediglich die Geschäfte des
Blocks. Antwortet auf diesen Versuch , euch zu be¬
vormunden dadurch , daß ihr auch diesmal wählt :

Adolf Geck!

* Die Vrauer «nd die RcichStagSwabl . Di«
Differenzen sind erledigt , so datz de i Brauerciarbeitern
die Miglichkeu gegeben ist, da» Wahlrecht ouszuüben.* Gebeimerat Dr . Weudt , der Direktor de» grotzh .
Gymnasium» Karlsruhe , vollendete heute sein 8c ». Lebens¬
jahr . Nahezu 40 Jahre sieht er an der Spitze dieser
Anstalt : am 1 . Mai 1867 wurde er hierher berufen , am
4 . Oktober 1367 übernahm er sein Amt . Dem Ober «
schulrat gehört er über 30 Jahr « als ordentliche» Mir»
f lied an . Der hervorragende Sckculmann mockite sich be-

o. ,ders um die Pflege der Literatur und Sprachen an
den badischen Mittelschulen verdient.* Gsperanto » Kurtz. D ie internationale Hilfs¬
sprache Esperanto breitet sich jetzt ziemlich schnell in der
ganzen Welt au» und findet allniählich auch ant-Cidic
Anerkennung. Der Stadtrat von Paris hat diese Sprackie
probeweiie als Lehrgegrnitand in den höheren Volks¬
schulen eingeftihrt und dir Erfolge sind vortrefiliwe .
ferner ist bezüglich der städtischen Beamlensiellen in
Paris d:r krnnkni« de» Esperanto auf dirs .-lbe Stu 'e
erhoben, wir die von anderen sreniden Sprachen . Im
französischen Unterrichtsniinifterium liegt gegenwärtigein von einer großen Anzahl Deputierter unterstützter
Antrag, die Esperantosprache in allen französischenSchulen einzuführrn. Auch in England haben die Han¬delskammern von London und anderen Städten die Espe¬ranto mit unter die Prüfu : gsgege -.stände der Handels¬schulen aufgenmnmcn. Der englische Minister für Volks¬
unterricht hat in einer bemerkenswerten Rede in
ermutigender Weise da» Erlernen der Esperantosprache
empfohlen .

Es bestehen ickon dielesozialistischeEsverantistenGruppenin verschiedenen Ländern , die sich kürzlich zu einem i e-
sonderen Verband, zu'an,mengeschlossen haben. Es epistie t
auch eine sozialdemokratische Esperantiilenzeftimg. Laut
Inserat in der heutigen Nummer eröffnet dre hiesigeGruppe unter Leitung de» Professors Mainzer am Zrei -
tag Abend i« der Realschule einen Nur ». Wenn e»

Du bist ein Arbeiter ! Hlfo
mußt Du die Arbeiterpresse,
den Volksireund , lesen !

gewünscht wird und fick e »ne genügende Anzahl meldet,würde zu günstigen Bedingung- « ein besonderer Kur»
für Arbeiter eingerichtet .

* Kleine Nachrichten . Vom 12. bi» 14. Januar
kamen an» einem Gewächshause an der Apfelallee zwölfStück Alpenrosen slihoaockonckvroiij im Werte von 40 Mk.
abhanden.

J >> einem Geschäft« auf der Kaisersftatz« stahl am
17 . Januar eine Frau aus der Oststadt ein Reformkleid
im Werte von 70 Mk. Die Frau wurde beobachtet, ihr
Hängekorb vor ihrem Weggang untersucht , das Kleid ab-
genommen und sie der Polizei zur Feststellung ihr«
Persönlichkeit übergeben

Einem Wir '« in der GotteSauerstraße wurden , währender sich mit seiner Frau in der Wirtschaft beschäftigte , au»
seiner Wohnung mittelst Nachschlüssel >3ö Mk. gestohlen.* Von der Strafte . Gestern Nacht 11 Uhr gingen
zwei vor eine Droschke gespannte Pferde , welche vor der
Wirtschaft zur Eintracht der Karl Friedricbstratz« standen,infolge Scheuwrrdrn« durch , nahmen ihren Weg durchdie Kriegstratze und konnten erst an der Polizeiwache V
an dec Karlftratze von einer Zivilperson aufgehaltrn
we ben . Ein Unfall ist hierbei nicht vorgekommen.

Sememdereitung .
* Bade « - Vade «, 24 . Jan . In der nächste «

Bürgerausichußsiyung siebt der Dienstvertrag mft Bürger¬
meister Fieser zur Beratung und Beschlußfassung . Hier¬
nach wird da« Gehalt de» Biirgermeiffei» mit Wirkung
vom >. Jan . ds . I « . ab auf 1o >00Mk . festgesetzt. Dazu
kommt der Anspruch auf Hinterbliebenenversorgung.

Dernburg t« Karlsruhe .
Die Oberrh . Korr , berichtet unterm 24. ds Mts . :

„Kolonialdirektor Dernburg ist heute Nacht halb
1 Uhr, von Stuttgart kommend , hier eingetrossenund im Hotel Germania adgestiegen. Heute Mit¬
tag 12 Uhr wurde er vom Großhcrzog in Audienz
empfangen. Um 1 Uhr fand zu Ehren Ternburgsim Sckilosse Tafel statt , an der die Erbgroßherzog-
lichen Herrschaften, sowie die Minister Frhr . von
Marschall und Honsell teilnahmen . Abends 8 Uhrtrat der Kolonialdirektor die Rückreise nach Ber¬lin an . "

Nun haben unsere Kolonialschwärmer zwar nichtdas Vergnügen gehabt, Teruburg in Karlsruhe
sprechen zu hören , sie schätzen sich aber glücklich, daßder „Reisende für Kolonialwaren " wenigsten« eine
kurze Spanne Zeit in der badischen Residenz ver¬
brachte . Auch ein Trost !

Die BnriötLS .
8 . Avollotheater . Auch für die Svielzeit bi» Ende

Januar bat di« Direvion «nsere» Südstadr -Vari -tö» tdr '
Programm vielseikig und unterhaltend ausgestaltet . L «
sind für dieselbe ein « Reihe von vortrefflichen Artistenengagiert worden , dir durchweg Gute» leisten « nd in

Vermischtes.
8 Zum Basler Gründerschwindler-ProzcH schreibt

man uns aus Basel unter dem 23 . ds . : Nach neun-
tägiger Verhandlung ist heute in dem großen Grün -
dcrschwindicrprozeß gegen den Kaufmann Gerold
L ö l i g e r , den Hotelier HanS B ü r ch l e r , den
Kaufmann Salomon Bloch , den Kaufmann Os¬
wald Häring und den Kaufmann Fritz H ä f el¬
fin g e r nach nahezu achtstündiger Beratung bei
ungeheurem Andranpe des Publikums das Urteil
verkündet worden. Im Falle der Bärengründungwilrden Löliger und Bürchler des vollendeten Be¬
trugs , Bloch und Häring der Beihilfe schuldig er¬
kannt. Von der Anklage der Bewirkung der falschen
Beurkundung beim Eintrag ins Handelsregisterwurden sämtliche Angeklagte freigesprochen.

In den zwei weiteren Fällen , wo es sich um einen
krassen Darlehensschwindcl handelt , wurden Löliger ,Häfelfinger und Bloch des vollendeten Betrugs
schuldig erkannt . Löliger als der Hauptschuldigeund geistige Leiter der ganzen Schwindelgesellschaft
wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Einstellung im Aktivbürgerrecht verurteilt . Häsel-
finger erhielt ein Jahr Zuchthaus mit ebenfalls
zehnjähriger Einstellung im Aktivbürgerrecht. Bloch
wurde zu einem Jahr . Bürchler zu fünf und Häring
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Löligerund Häfelfinger befanden sich bereits inHaft , gegen¬über Bloch wird trotz der geleisteten Kaution von
15 000 Fr . sofortige Verhaftung erklärt , während
Bürchler und Häring ohne Kaution auf freiem
Fuß verbleiben. Die von den Hoteldirektoren Weber
und Kaupv gestellten Entschädigungsdegehren im
Betrag von 20 000 Mark und 4000 Franken wurden
zugesprochen , desgleichen auch die Forderung der
Konkursmasie im Betrage von 13 700 Franken ,während die übrigen Entschädigungsforderungenauf den Zivilweg verwiesen wurden . Gegen den
nicht erschienenen Angeklagten Isaac auS Genf wird
das Koutiunazversahren eingeleitet. Wegen der be-
denklichen notariellen Geschäfte bei dem Grün -
dungsichwinde! sollen die Akten dem Jusftzdcparte -
ment übermittelt werden.

Sämtliche Angeklagte haben gegen diese- Urteil
sofort Berufung eingelegt.

8 Tie Kölle. In Brussel sind drei Personen er¬
froren . Das Barometer zeigte früh 17 Grad . Die

Kanäle sind zugefroren. Auf der Schelde und Maaßmußte die Schiffahrt eingestellt werden. Auch der
Eisenbahnverkehr hat unter der Käste stark zuleiden.

Wahl -Resultate .
llnsere Telegramm -Adresse ist :
KWO Bolksfrcund Karlsruhe . "MG
Wir ersuchen nochmals um möglichst häufige Zu.

sendung von Einzelresultaten, etwa nach folgender»
Schema :

(Oft ) .
Soz .
Block .
Zcutr .
Kons . bezw. Dündler . . . .

Entstehende Nukosten werden gern vergütet .
Durch die Veröffentlichung der Resultate von1908 für den 4. . 5 . , 8., 9 . und 10. Kreis habenwir es unseren Lesern ermöglicht . Vergleiche an¬

zustellen . Wir beschränken uns deshalb in unserer
morgigen Ausgabe auf die Bekanntgabe der Re¬
sultate des 25 . Januar 1907.

Hiuzugefügt sei nur noch eine kurze Uebersichtüber die Kandidaten der Wahlkreise , die im Ver-
breitungrbezirk des „Volksfreund " legen , damit
unsere Leser auch nach dieser Richtung hin informiert
sind . Es kandidieren a : so im

1 . Kreis : K r o h u sSoz . l, Lohr tlib .s, HugsZentrJ .2 . Kreis : Grahl lSoz .), Weishaar (lib .), Duff-ner (Zentr .).
3. Kreis : Müller (Soz .) , Ries (lib .), Birken¬

meyer l Zentr >.
4 . Kreis : K i ß l i ch (Soz .). Tr . Blankenhorn <lib .),Mörgelin ( freis. i, Kopf sZentt. ) .5. Kreis : Kräuter (Svz .), Obkircher (lib.),Hauser (Zentr . ) .
6 . Kreis : E n g l e r (Soz .), Dr . Heimburger

(lib.), Fehrenbach (Zcntr.1.
7 . Kreis : Fa ber (Soz .), Sänger (lib. ) , Schü¬ler (Zenrr .) .
8. Kreis : Lutz (Soz .), Lott (lib .), Dr . Lender

(Zentr . ).
0 . Kreis : Eichhorn (Soz .) , Wittum (lib .),Beizer <Zentr .).
10 . Kreis : Geck (Soz .) , Weill (lib .), Schmidt

(Zentr . >. Hoff
'mailn (kons. i.

13. Krerö : H o r t e r (Soz .), Müller (lib .), Ruptz(konf.).

letzte po !
*t.

Z « de« Vorgängen in der badischen Fabrik -
Inspektion .

Karlsruhe , 24. Jan . Gegenüber Ausfüh¬
rungen des Herrn Negierungsrats Dr . F ö h l i s chin der Franks . Zeitung schreibt die Fabrikinspek»torin Frl . Dr . Marie Baum diesen! Blatte : „Nie¬mals habe ich die allgemein üblichen , im Wesenjeder behördlichen Institution begründeten For»malien als lastenden Druck empfunden. Wogegen
ich mich aber gewandt habe — und wenden mußte,wollte ich der hohen , vom grotzh. Ministerium des
Innern grundsätzlich stets gebilligten Auffassung,die ich von meinem Berufe hege, treu bleiben —
da - waren die Versuche, für die weibliche Beamteals solche ein Sonderrecht zu schaffen, durch welches
ihre Stellung innerhalb der Behörde herabgedrücktund als notwendige Folge hiervon ihre Bewegungs¬freiheit eingeengt werden sollte . Das sind di«Gründe prinzipieller Natur , die mich zum Aufgebenmeine- Berufes , an dem ich mit ganzem Herze»
hing, veranlaßt haben.

" Herr Prof Max Weber ,der zweimal in die Lage kam, von der Fabrikinsvek»
torin um eine rein objektive Begutachtung der sach¬
lichen Begründetheit ihrer Nücktrittsgesuche an das
Ministerium gebeten zu werden, rechtfertigt i«einer längeren Zuschrift an die Franks . Ztg . de»Schritt deS Frl . Tr . Baum.

Die Sozialdemokratie und das ReichstagS -
wahlrecht .

Duisburg , 25 . Jan . Hier wurde eine sozial¬
demokratische Versammlung aufgelöst, als der N»cferent , Hengstbach , erklärte, wenn man uns da»
Wahlrecht nimmt , so werden wir un8 mit allenMitteln wehren, wenn auch einige von nnS austCchasfot kommen .

Demission des spanisch:« Ministeriums .
Madrid , 24. Jan . Das Gesamtkabinett b«.

schloß zu demissionieren . Die Krise ist die
Folge der in der letzten Nacht gehaltenen Sitzun «
deS Ministerrats , in der der radikale Flügel de»Kabinetts der Zurückziehung des Vereinsgesetzenb
Wurfes zwecks Umarbeitung nicht zustimmen wollt»Die Lösung des Konflikts ist bei der völligen Uw
einigkeit der Liberalen äußerst unklar . Der Köni<nahm die Demission des Gesamtkobinetts entgegevund wird mit den Kortespräsidenten und den Führern der Parteien beraten. Tie Lösung der Kris»wird für morgen erwartet .

Veremsanreicrer.
Karlsruhe . lMasckinisten und Heizer .) Sonniaq , de»27 . sicinuar. nackimirtog» 3 Ubr . in Grünwinkel Ve»

sammlung in der Wacbl am Rdein. Der VorstandDurlach . (Loziuld. Verein. ) Samstag , den 2« . Jan .abend» halb 9 Ubr , Mitgliederversammlung i»
Schwanen . Zahlreiche » Erscheinen erivar et »11

Der Ausschuß .WaldShnt . (Soziald Verein .) Sam ' tag, 2» Januarabend» 8 Uhr , Generalversammlung im Sckeffelbvf812 Der Vorstand.

Quittung
für de« Mahlfond des 10. bad . Reichstast - «

Wahlkreises Karlsruhe - Bruchsal .
Von einem Grünspecht 1 Mk. Von drei Magnet «zündecn „ Weil den sie nicht wählen" 1,70 Mk Zui<Wahl ond werden gemndt. und » ich! genannt, in Karl»(ruhe gut bekannt 4 Mk. Sammelliste Nr . 110, gesammelldurch den Kolporteur de» Vollssreund , 127,50 Mk

Sammelliste Nr. 111 7 Mk. SammeUiste Nr. 153 dur "
Redatrenr Kolb 18,40 Mk. Sammelliste Nr 164 6,cMarl . Ungenannt Hagssrld 4 Mk. Zusammen 169
Mark.

Bisher quittiert 1883.74 Mk. Zusammen 2058,64 Mt
Weiiere Beiträge nimmt entgegen : Matth . Jäckl « ,Karlsruhe , Scheffelstraffe c0 .-

. sVerantwortlich im redaktionellen Teil für Leid,
ortilel . Badische u. Deutsche Politik, Ausland , Gemeind«
«ettnng und Letzte Post : W i l h. Kolb ; für den ge-
samlen übrigen Inhalt : A . W e i tz m a n n ; für die Ja .
srrate : K . Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des
Poll » jreuitd Geck u. Sie ., sämtlich « m Karlsruhe .

HK«
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Zriltralmb . druisch. Krallrrriarbrlltt
ZahlsieHe Karlsruhe .

Sonntag den 27 . Januar 1» « 7 , nachmittags Halt * Uhr,
tu der Restauration Möhrleta , Kaiserstraß« 18, 398

Generalversammlung .
Tagesordnung » 1. Jahresbericht .

2. Kassenbericht .
8 . Neuwahl des Gesamtausschuffe«.
4. Anträge.

Hierzu werden sämtlich« Mitglieder mit der Bitte um pünktliche « ».
zahlreiches brsck.eiuen eingeladea.

Der Vorstand .

Jfatrfll-grankfnkflff krlfluaw k!r.
„Grundstein zur Einigkeit “.

- Verwaltungsstelle Karlsruhe . -

Samstag den 26 . Januar » abends 8 Uhr im Lokal Möhrletu

kklleral-Vei'LgmmlWs .
Auf pünktliches Erscheinen der Mitglieder hofft 808

Die Vrlmrenvsllung :
_ I . « . : Tropf .

KilbattHM-Nerri » Kartsruhk. E.K.
Den Inhabern unserer Rabattsparbücher, sowie unseren ge¬

ehrten Mitgliedern teilen wir hierdurch mit , daß wir Veranlassung
haben , unsere osffziellen Veröffentlichungen bis auf weiteres nicht
mehr in der „Badischen Presse , sondern nur noch im »Karls -
rnhcr Tagblatt " erfolgen zu lassen. 302

Karlsruhe den 23 . Januar 1907.
Der Vorstand.

Esperanto-Unterricht.
Wir eröffnen am Freitag den 25 . Januar , abeudS 9 Uhr , in

der Realschule , Waldhornstraße S, einen 801

Anjsngerkurs
unter Leitung de« Herrn Professor Mainzer . Anmeldungen können noch
erfolgen.

_ Ssperantlsten -Qruppe Karlsruhe .

Der bekannte Plochtnger

loststoff

Festhalle Karlsruhe.
Samstag , 26. Januar 1907 , abends 8 Myr

rrrrdmdrs mit främllertsag
der schönsten und originellsten Herren - vnd Damenkostüme
im Gabeuwert von 520 Mk (o Herren- und 10 Damen -

_ Preises - . runter je lOO Mk . bar a!S I . Herren- und
als l . DamenprriS ), sowie der schönsten und originellsten Gruppen , jede auS <' -
mindestens 4 Personen bestehend (4 Geldpreise von 300 Mk., 150 Mk ., 80 Mk . n . 50 Mk

onserven
Abschlag

Ball - und Konzert -Musik
ausgeführt von den vollständigen Kapellen deS 1. Bad . Leib- Grenadier - RegimentS Nr .
109 , unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Herrn B o e 11 g e und des 1 . Bad . Leib-Dragoner -

Regiment » Nr . 20, unter Leitung deS Stabstrompeter » Herrn K ö h n.

Nach der Nrrissrrtrjlo», (nach Nr. 17) 1 Stssst N-llst.
. .

.. PROGRAMM : . . .
1 . Triumph « Marsch : » Einzug der

Gladiatoren ' . Fucik .
2. Ouvenur « z. Operette . Danditenstr . ' . Supp ».
3. Fantast« a. d. Lp . » Da « Glöckchen d«S

Eremiten' . Maillart .
4. Polonaise : »KöntgS -Jubelhochzeit' . . Trenkler.
6. Walzer : »Ganz allerliebste . Waldteufel
6: Mazurka : »Lob der Frauen ' . . . . Joh . Strauß
7 . Schottisch : » Bi« früh um fünf « ' . . . Linke .
8. Fran ^aiae nach Motiven der Oper

. Carmen' . Bizet.
9. Walzer : . Ballsirenen' a . »Die lustige

Witwe' . Lehär.
10. Pseif-Polka a. »Rosenhochzeit ' . . . . Strauß .
IL Fran ^wiwe : »FaschtngSfreuden' . . Thümer.
12 . Walzer : » Die schönen Pariserinnen ' . Fahrbach.
13 . Rheinländer : »Mein Liebling' . . . Eibenschug
14. Mazurka: » Unter Grazien ' . Meißner .
15 . Lancier : . Cavalier ' . . . Faust.
IS. Walcer : . Bei un« z

'hauS

18. Lander : »Hand in Hand' . . . . Hermann.
19 . Walzer : » Nachtschwärmer ' . Ziehrer .
20. Fran ^aiae : , Giroflt-»Girofla ' . . Lecocq.
21 . Mazurka : »Auf der Brühscken Terraffe' Schröder.
22 . Walzer : » An der schönen blauen Donau ' Strauß .
23. Fran ^aln « : auS der Operette » Der

Wahrheitsmund ' . Platzbecker
24. Mazurka . . Die schöne Polin ' a . »Der

Beuelstuden» . Millöcker.
26 . Schottisch : . Berliner Lust ' . Linke
26 . Lancier : . Marmel Angot' . . . . Lecocq.
27 . Rheinländer : . Immer gemütlich ' . . Eilenberg .
28. Fran ^aise : . Weidmann« Jubel ' . Hermann .
29. Walzer : o . d. Poste . Der Walzerkönig ' Steffen«.
80 . Mazurka . Märzveilchen' . Faust.
31 . Frau ^ ajUe a . der Operette . Eine

feine Familie ' . Link« .
32. Walzer : . Espana" . Waldteufel
33. Schottisch : . Die Mühle' . Stemplet .
34. Galopp . Kupferberg-Gold' . Schübel .

| ist zu haben bei

6mil Sucherer
Iähringerstratze 21

tncb in der Filiale Rintheim .
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Der beste Erwerb für Haast odaftrie
ist ihrer vielen Vorteil« wegen «ine
Strickmaschine .
Bdtmkntliäe Leistnngsfehtgkeit ,
gi »ste RadeleriearniS . Berweivmng
»an Fell Matchen , große Blatzerspar -
» tS. kttickuriteiricht gratis .
Niafchtur» stets vorrätig am {taget .

Schwinn & Ehrfeld,
Karlsrntze , Telefon Ar . 102 .

= = Kaiserftratze 99 ==
" her Kaiseroanoram -j

Alleinverkauf der berühmten Strick-
« asch .-Fabr . E. Itnbled , Coaret ( Schweiz ). Weltaasstellung Pari « 1 »«»0
Pranst peir ihöiv -̂ e « uszeiNnurgj . 3810.26

Stroh bnrger Geldlose ä 2 Mk
Haupttreffer 40000 , 20000 und 10 000 Mark rr..

Ziehung 30.—31 . Januar ,

Wohlfahrtslose a 3 .30 Mk.,
Haupttreffer 75 000 , 500 «>0 und 25 000 Mark rc.,

Ziehung 20.—23. Februar ,

Jonvnaliftenlose ä 3 Mk.,
Haupttreffer 60000 , 50 000 und 10 000 Mark

Ziehung 21.- 22 . äRfitj,

Sinsheimev Lose ä 1 Mk.,
11 Lose 10 Mark . Ziehung 7 . März.

Porto und Listen 30 Pfg extra,
empfiehlt 807

E , Wegmann , WaldKraße 30.
Oia Handels !

! Bnrlaoh . Dnrlach .

August Schindel jr.
. . . Hanptstrasse 69 . >> g

Geschäftshaus für U
Herren-, Knaben- u. Berufskleider , ^

Hemden und Trikotagen , |
Herren - Bodarfsartikol

WM" (Enorme Auswahl
Durlaoh . Dnrlach .

Ratüsfe Bsdisnaig !

Ardnis Kkidtt
für jeden Beruf

PnlüV , Kiiükllkraßk .
vVSSZLilk

am dessen

Strauß .
17. Polonaise : . Flattergold ' . Zikoff.
Die geraden Nummern werden von der Grenadierkapelle , di« ungeraden von der Dragonerkapelle

gespielt .
Eintrittskarten im Barverkauf für die Person z« 3 .50 Mk. find von Mittwoch den 23. Januar bi«

Samstag den 26. Januar , abends 7 Uhr, zu haben bei :
Herrn Hof-Posamentier Fr . Betsch , Kaiserallee 51

und Ainalienstraße 22,
Herrn Kaufmann E . Dahlemaun , Kaiserstr. 185 ,
Herrn Kaufmann R . H . Dietrich , Kaiierstr. 179»,
Herrn Kaufmann Eduard Flüge , Kaiserstr. 51 ,
Herrn Hoffäckler K. Frey , Kaiserstr. 99,
Herrn Kaufmann I . Kiffel , A . 8 . Beck'« Nachfolg .,

Kaiserstr. 150,
Herrn Kaufmann F . Kühnel , Durlacherallee 4»

Kassenpreis am Ballabend in der Festhalle 4 Mk . für die Person.
Karte « z« 4 Mk . für nummerierte Balkon - und Galerieplätze (erste Reihe) iverden in beschränkter

Zahl bei Herrn Kaufmann E . Datzlemaun , Kaiserstr. 185, abgegeben.

Herrn Kaufmann A. Ltndenlaub , Kaiserstr. 191,
Herrn Kaufmann F . Reis , Luisenstr . 68.
Herrn Kaufmann G . Schneider , Kaiserstr. 207 ,
Herrn Hoflieferant W . St . Schwand Nachfolg .,

Amalienstr. 19,
Herrn Kaufmann A. Stauffert (P . E. Küter'S Detail )

Kaiserstr. 113, Ecke Adlerstr.,
Herrn Kaufmann A . Steinmann , Werderstr. 42,
Herrn Kaufmann Ehr . Wieder , Kriegstr. 8»,

Saal « u . Galerieöffnnng
um 7 Uhr abends .

Eingang in den Saal durch den Garderobe-
bau rechts vom Hauptportal

zur Galerie auf den neuen Galerietreppen
rechts « . links vom Hauptportal ,

für Gruppen nur durch das Hauptportal .
In den Ballsaal

ist der Zutritt nur tm Maskenkostüm
oder Mn Ilan « ug gestattet .

Ein« Maskengarderobe befindet sich
im Garderobebau

Das Garderodegeld beträgt 20 Pfg .
Programme

sind zu 10 Pfg . das Stück am Saaleingang
zu haben.

Das Rauchen ist im Ballsaal
sowohl vor wie nach der Panse

strengstens untersagt .
Ebenso ist das Werfen mit Papier -

schlauaen , Konfetti u. dergt .
in den Ballräume » polizeilich ver¬

boten .
DaS Borausbelegen von Tischen « .

Stühlen in den Ballfälen
ist «nr mit Zustimmung der Ball -

kommisfion gestattet .
Kinder « im schulpflichtigen Alter toird

der Zutritt zu den Ballsälen
auch in der Darstellung von Gruppen¬

bildern, nicht erlaubt . --- —
Das Mttführc « von Pferden und

Hunden ist unstatthaft.
Gruppen , welche in die Preiskonkurrenz

kominen wollen , müsien spätestens
um 10 Uhr im Ballsaale anwesend sein .

Kontrollmahregeln : Die an den Eintrittskarten befindlichen Abschnitte werd-n beim Betreten
der Ballräumlichkeiten von dem AussichtSverional abgekrennt und zurückbehalten : di « Karten selbst sind
von den Inhabern sorgfältig auizubewahren . da sie bei einer stattfiudenden Kontrolle als Ausweis zu
dienen haben. Wer ohne Karte betroffen wird, hat Ausweisung zu gewärtigen . Bei vorübergehendem
Verlassen der Festholle wolle man sich von dem AufnchtSpecsonal einen Abschnitt verabfolgen lassen , da
nur gegen dessen Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist.

Programm
zur Arier des Keöurkslages Seiner Majestät des Kaisers Wilyelm II .

Sonntag den 27 . Jannar 1907 .
SumStckg den 26 . Januar , abends 8/.8 Uhr : Großer Zapfenstreich vom Kaiserdenkmal aus mit anschließen¬

der Musikaufiührung vor dem Großherzoglicheu Schlosse.
Am FVsitwifc : Beflaggung der Stadt . Morgens 7 Uhr : Festgeläute, Abgabe von 101 Kanonenschüssen

auf dem Lauterberg durch die freiwillige Fenerwehr . Morgens 0 8 Uhr : Wecke« vom Kaiserdenkmal
auS . Morgens 8 Uhr : Ehoralmustk vom Turme der evangelischen Stadtkirche. Vormittags 9 — 11
WbtJ F«stgotte «dienste in den Kirchen der Stadt . Vormittags 12 Uhr : Große Parade der Gar¬
nison auf dem Schloßvlatze. Abgabe von TOI Ehrenschüffen auf dem Cngländerplatze. Nachmittags
2 Nhrr Kestesien tm großen Saale de« Museums Nachmittags 1

»5 Uhr : Festbankett der Bürger¬
schaft im großen Saale der Festhalle. Abends 6 Uhr : Festvorstelluag im Großh. Hoflheater .

Karlsruhe den 38. Januar 1907.
Der Stadtrat r 303

_ Siegelst ._ Lacher .

Ziekaas30a.31.J«a.ar ^

G
StrassimrsBf 2 IDl

eldlotteria
3169 OcUitvtau mit

120,000
llaupriaalLia bar Kk.

40,000
20,000
10,000

Lm 4 3 JL 11 Looo 29 0 .1
Porto m. Llu . 30 Pt*. I

5 Lose m Porto a. Liste )
10 S . »*m».

General - Vertreter :
C Sfitau Orlsrab « I. B

BobeUtr 11/15 .

Durchaus zuverlässige

Monteure u.
ZnstsUsteure !
für «Laster - , Gas - und Dampf¬
heizungen finden bei hohem Lohn
sofort dauernd« Stellung . 288

Offert, mit Zeugnisabschriften
an Friede . JlarTer , ® . m.
b H . Karlsruhe , Gartentzr. 8

empfiehlt

Nähmaschinen ,
Lang -, Schwing - und Rtugschiffe
und Eentral - Bobin mit Stick- Ein-
richtung , bei langjähriger Garantir ,
sowie 49iv

Waschmaschinen
Schmidt-Patent . Günstige Dell »
zahlung . Billige Preise . Reva -
ratnrrn jeder Art schnell und
billig .

Piuon, fioniiprf,
in jeder Preis O g«, nur gute Arbeit,
billig zu verlaufen. 185

E. Ochner , Tapezier ,
Schötzeustrahe 46 .

Ü3 Bufarbeiren von Polster «
möbeln und Berten bei billigster Be¬
rechnung. l

Aufgebotsverfayren
Fräulein Christiua Schneider .

Prrvakiere hier, hat den Antrag ge¬
stellt , dar Sparbuch ihrer minder¬
jährigen Tochter Clementine, geboren
den 8. Mat 18*9, Lit . V Nr . 195 «
mit einer Einlage von z . Zt. 2166 .32
Mark für kraftlos zu erklären.

Der Inhaber deS genannten BucheS
wird daher oufgefordect, solche « inner¬
halb eine « Monats , von der erfolgten
Einrückung an gerechnet, bei der dies-
seiltgen Kaffe rorzu legen , widrigrn -
fall« die ÄraftloSerklärungerfolg. wird.

Karlsruhe den 23 . Januar 1r<>7 .
Stadt . Spar - n. Psaudleihkaffe -

_ Verwaltung .

Kleine Anzeigen .
Imal im Monat f. Abonn gratis .

^ ^urlacher Allee 26 , 5. St .. Ecke
Lachnerstr .. ist ein schönes heizb .

möbl. Zimmer billig zu vermie:eu .
ralserstr . 49 , 4. St , ist einfaches
1 Zimmer mit Kost zu vermieten.

tzLZudvlfstr . 26 , f' . St . , findet ein
ord . Arbeiter billige Schlafstelle.

verkaufen .

Guuunirädec ,
erhallen , zu

Morgcnstr . 45 » 4. St .

Sackrlmäniillch , jährig , wrrd
billig abgegeben.

Kaiserstr . 27 , 4 Treppen.

Z> »nliMsk- ^ L^ L
gut erhalten, f. mittl. bis gr Figur
pustend , für »ui. 9 Mk. G . Mater ,

da» Veste u. btlltgst « Gemüse

sL».Schneidebohnen
(Stangenbohnenj

2 Pfd .. Dos« 30 Pfg-
4 Pfd.-Dos, 55 Pfg.
8 Pfd .-Dos, 1 . 1 « Ml

In . Brechbohnen
(Stangenbohnen )

2 Pfd .-Dos« SO Pfg.

Ferner empfehle « wir :

Gemüse-Erbse«
>2 Pfd .-Dose ». 40 Pfg . an

Brech-Spargel
>3 Pfd .-Dos« ». 5V Pfg . au

Stangen-Tpargel
| 2 Pfd.- Dos, b. 90 Pfg . an

Carotte«
(in Würfel,

I2 Pfd .-Dos« tz. 55 Pfg . an

jErbsen mit Caeotten
in Würfel

| 2 Pfd .-Dos« b . 50 Pfg . an

Leipziger Allerlei
(Gemüse -Melange)

12 Pfd .-Dose v. 00 Pfg . an

Birnen » weiß
2 Pfd .- Dose b . 65 Pfg . an

Pfiaume«
mit Etrin

2 Pfd .-Dos« b . 50 Pfg . an

PfannU & Co.
€ t. m . b . H .

I ^ n den bekannten Karlsruher !
Verkaufsstellen. 177»

Nrrlavgrn Sie bitte
|0o nftkvist -Aprzial-rkis liste . |

Wir garantieren für erste
Marken in reeller, strammer
Packung .

StandeSduch - 'AuSzuge der
Stadt Karlsruhe »

Geburten :
17. Jan . : Johann Adam , V . Emst

Sprattler , Kanfniann. Luise , Val«
Heiur. Bauer , Monteur . 18 . : Brriha,
V . Leo P eifer, Bierfübrer . Erwta
Ferdinand Josef , V . Ferdinand Krieg,
Strafienbahnschaffnec. 19. : Karl Al¬
bert , V. Dr . Karl Rotb , pra 't . Arzt.
Otto Gustav Karl , B. Orto Rummel ,
Konditor . Eugen Jakob , B . Fron»
Orth , Bürstenmacher. Hertha Martch
V. Karl Jakobi , städt. Revisor . 293
Irma Theresia, Vat. Otto Kränkeh
Sattler . 21 . : Anna, Vat. Gottsriet
Sanwald , Masch.- Former.

Eheaufgebote :
19. Jan . : Gustav Sundermann bc»

Bünde. Tapezier hier, mit Fried«
Haag von Offenburg. Lorenz Bobnet
von Michelwinnaden, Kutscher hier,
mit Johanna Zech von Türkheia.
Gustav Frey von Stuttgart , Tapezier
hier , mit Bertha Henser von Hoch»
stetten . Franz Wirth von Wiesental,
Bahnarbetter hier, mit Frieda Hartz
von Oestringen. August Bauer vm
Niedermocschweiler , SLlostrr hier,
mit Marie Äirstetier von Dossenheim.
Wilhelm Steiner von Offenau, Mep
ger hier , mit Moria Vogel v«
Stupierich . Josef Stetter von Rohr»
bach, Kutscher hier , mit Emilie Kapier
von Allbulach. Karl Egensperget
von hier, Händler hier, mit Soti«
Lerold von Ottenbösen. Mothäu«
Steidingrr von Mönchwriler, Schnri »
der hier , mit Eliiaberha Friedrich
vou Mühlbach. Karl Köhler vob
Graben , Fabrikarbeiter hier , mit
Emma Hoffmann vnn Blankenloch-
Johann Hopf von Borbachzimmer »,
Bierbrauer hier, mit Anna Wacker «»
Käufer von Durlach. 28. : MarriA
Raible von Göttelftngen . Fuhrmaa«
hier . mit Anna Stadtmuller vw
Bruchsal Johann Kirchrr von Illingen,
Unteroffizier hier, mit Rosa Buich
von Illingen . Karl Hetlinger W«
Freiburg . Packer hier , mit Katharine
Deger , Witwe, von Wetnijarken . Em»
Pfaff von Buchen , Bäcker hier, mn
Lydia Herrmann von hier .

Eheschließungen :
19. Jan : Peter Slief von Flehin^eH

Fabrikarbeiter hier, mir Frt da E «>td
von Pforzheim . Peter Stehlina ow
Koblenz , Kaufmann in Dt -.-sdorf, "»
Adelheid Kräuter von hier . Er"e
Hohmana von Freiburz t . Br»
Schlosser hier , mit Karoline Heet
von Zaisenhausen. Aloi -t R 'ehle v»>
Kappelwindeck , Schleifer hier ,
Helene Reiß von Rheinzabern . 22. >
Michael Schäfer von Kirwhetm, Tag»
löbner hier , mit Rostna Hartn«K
gesch . Huber von Cannstatt. Jmck
Mettra von Gernsdei -n , Fnbrii»
arbeitrr hier, mit Mechnldi « Map«^
Witwe von Oberwittstadr . 23. Jaa - k
Alois Le>ch Von Vrozetuderfeld, K«»»
Steuerrnana in Bremerhaven , * *
Elfi« Weder von hier .

Todesfälle :
23. Jan . : Mari « Reinhardt , alt ll

Jahr «. Tochter de« t AnwallSaedtpS «
Karl Reinhardt Friedrich SchäM
Zimmerncanu, ledig, alt 39 I ,
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